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Der Kaiſer auf der Jubiläums⸗Ausſtellung. 
# Berlin, 23. Mai. 


Ich hoffe, Sie haben Ihren Epiker hier, der Ihnen über die 
Ereigniſſe der heutigen Jubiläums⸗Ausſtellung Bericht erſtattet; ich 
könnte es nicht, mir geht das hexametriſche Maß ſchwer von der 
Hand. Aber als einem Lyriker geſtatten Sie mir, Ihnen Rechen: 
ſchaft abzulegen über die Empfindungen des heutigen Tages oder 
wenigſtens über die eine Empfindung, die alle en überwiegt. 

Der Kronprinz hatte geſprochen; er hatte von feinem Manuscript 
eine ſtoff⸗ 100 ee Rede abgeleſen, welche die Bedeutung 
des heutigen Tages zuſammenfaßte. Nach ihm ſprach Herr von 
Goßler, ſoweit ich beobachten konnte, ohne Manuſcript, aber in wohl 
vorbereiteter Weiſe. Dann brachte der Präſident der Akademie ein 
Hoch auf den Kaiſer aus und ſomit ſchien die Feier für heute 
beendigt. 

Da begann der Kaifer ſich mit dem Cultusminiſter zu unterhalten. 
Der „Umſtand“, wie man ſich im Deutſchen Rechte ausdrückt, drängte 
ſich heran, um von dem Geſpräche etwas zu erlauſchen. Der 
Kaiſer hatte die Empfindung, daß er im Vollbeſitz feiner körperlichen 
Kräfte ſei, der ja im neunzigſten Jahre ein beſonderes Geſchenk 
der göttlichen Vorſehung iſt, und er merkte, daß die volle 
Fülle der Gedanken in ihm obwaltete, die ihm in maureriſchen Kreiſen 
den berechtigten Ruf eines großen Redners verſchafft hat. Und ſo 
wurde allmälig aus dem ſtillen Zwiegeſpräch, das er mit feinem 
Cultusminiſter führte, eine laute Anrede, die er an den anweſenden 
Kreis von Perſonen hielt. Der Saal mochte deren etwa 300 faſſen. 

Zu dieſen Dreihundert gehört zu haben, iſt eine Erinnerung, die 
keinen derſelben verlaſſen wird. Was er fügte und wie er es ſagte, 
ich weiß nicht, was mir unvergeßlicher Seit wird. Man empfand 
es nach, in dem Leben des greifen Neſtor war dies ein Augenblick, 
deſſen Werth er um keinen anderen ſeines thatenreichen Lebens hin⸗ 
gegeben hätte. Seine Stimme klang voll, frei; bis in die Winkel des 
Saales hin vernehmbar. Er ſprach zu ſeinem Volke Gedanken aus, 
die in ſeiner Bruſt gekeimt waren und an keiner Stelle von dritter 
Hand in eine conventionelle Form gebracht waren. Der Vater des 
Volkes ſprach zu ſeinen Kindern. 

Und was ſagte er? Seht! ſo ſagte er, auch der große Friedrich 
hat noch in den letzten Momenten feines Lebens dieſe Kunſtaus⸗ 
ſtellungen begründet; er, der große Krieger und Diplomat, hatte 
nicht aus dem Leben gehen mögen, ehe er den Beweis ge⸗ 
führt, daß er feiner Königlichen Pflichten ſich bewußt war. 
Das Elogium des großen Friedrich aus dem Munde des 
großen Wilhelm, frei vom Augenblicke eingegeben, aus der Bruſt 
quellend, nicht über ein amtliches Papier geleitet! Welch ein Gewinn, 
daß das preußiſche Volk aus dem Munde feines im neunzigſten Jahre 
ſtehenden Fürſten noch unmittelbar vernahm, wie Er die Aufgabe 
eines Fürſten gegenüber der Willkür erfaßt. 

Wie klein erſchien mir gegenüber dieſen fürſtlichen Worten, die auf die 
hoͤchſten Aufgaben der Cultur hindeuteten, manches Andere, was fi im 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: her Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Anſtalten Beſt 


it 
eitung. 


Montag, den 24. Mai 1886. 


ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
. dreimal exſcheint. 


Kaiſer Wilhelm der Mann, dem die Herzen zufliegen, dem das Ver⸗[Erbprinzeſſin von Meiningen, hierauf der Prinz und die 


trauen des Volkes ſich auf den Weg drängt. 


Die Eröffnung der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung. 
(Ausführlicher Bericht.) 
w. Berlin, 23. Mai. 

Die Eröffnungs⸗ Feier der „Akademiſchen Jubiläums⸗Kunſtaus⸗ 
ſtellung“, welche heute Mittag 12½ Uhr in dem Landes⸗Ausſtellungs⸗ 
Palaſt ſtattfand, geſtaltete ſich durch die Anweſenheit des Kaiſers, 
des Kronprinzen und der übrigen Mitglieder des Hofes zu einem 
bedeutſamen Ereigniß nicht nur für die Reichshauptſtadt, ſondern auch 
für das geſammte deutſche Vaterland. Der Weg vom kaiſerlichen 
Palais bis zum Ausſtellungspark glich einer Feſtſtraße. Viele Ger 
bäude in der Umgebung des letzteren hatten geflaggt und eine nach 
vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge füllte, ſpalierbildend, die 
Straßen. Vom Thurme des Ausſtellungspalaſtes wehten die Fahnen 
aller Länder, während am Eingang rechts und links von den Cascaden 
die Kaiſerſtandarte und die preußiſche Fahne aufgehißt waren. Noch 
bis kurz vor Beginn der Feier hatten Hunderte von Hände zu thun, 
um die Wege mit Kies zu beſtreuen, durch Waſſerſtrahlen den heißen 
Erdboden zu kühlen und Decken und Teppiche zu legen. 

Bereits um 11 Uhr trafen die geladenen Ehrengäſte im Kuppel⸗ 
ſaale des Ausſtellungspalaſtes ein und vor Ablauf einer Stunde war 
der weite Raum von einer ebenſo zahlreichen, wie diſtinguirten Ge⸗ 
ſellſchaft dicht gefüllt. Alles, was in Berlin nur einen Namen hat, 
die Spitzen der Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden, die Größen der 
Kunſt und Wiſſenſchaft, die Zierden der Armee und Marine, ſie alle 
waren erſchienen, um an dem ſeltenen Feſtact theilzunehmen. Die 
Mitglieder des preußiſchen Staatsminiſteriums waren, mit Ausnahme 
des Reichskanzlers, Fürſten Bismarck, der von Berlin abweſend iſt, 
ſaͤmmtlich gekommen. Von Mitgliedern des Bundesrathes ſah man 
die Geſandten und Militärbevollmächtigten Sachſens, Badens, Baierns, 
Würtembergs und der anderen Bundesſtaaten; ferner waren, abge: 
ſehen von dem Vertreter Frankreichs, der fehlte, alle hier accreditirten 
auswärtigen Botſchafter, die Geſandten, unter denen ſich auch die 
der Türkei, Perſiens, Chinas und Japans befanden, erſchienen. 
Unter den übrigen Ehrengäſten bemerkte man den früheren Cultus⸗ 
miniſter Dr. Falk, den Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, den Bürger⸗ 
meiſter Geheimen Rath Duncker, den General⸗Intendanten v. Hülſen, 
den Generalarzt Dr. v. Lauer, den Polizeipräſidenten v. Richthofen, 


tages, mit ihm die Abgeordneten v. Benda, v. Senft⸗Pilſach, Gneiſt, 
Virchow, Bäſeler, den Rector magnificus der Univerfität, Profeſſor 
Kleinert, mit den Dekanen der 4 Facultäten, die Profeſſoren Dubois⸗ 
Reymond, Curtius, Mommſen, die Geheimräthe Siemens, Hauck, 
Struckmann, v. Sybel u. a. Aufſehen erregte der bekannte ungariſche 
Kunſtmäcen Graf Zichy, der in ſeiner wunderſamen Tracht, dem 
langen, ſternbeſäeten, bis auf die hohen Stulpenſtiefel reichenden 
Gewand, im Gürtel einen diamantenbeſetzten Dolch und auf dem 
Haupt die hohe Mütze mit der Reiherfeder, einer Geſtalt aus „Tau⸗ 


Verlaufe der letzten Zeit ereignet; wie untergeordnet das Beſtreben, das ſend und einer Nacht“ glich. 


Wohl einzelner Stände mit dem Wohle des Staates zu identificiren 


In dieſe ſtattliche, glänzende Verſammlung trat mit dem Glocken⸗ 


gegenüber dieſer königlichen Auffaſſung! Wenn man dieſe Rede ſchlag 12 der Kronprinz in der Uniform feiner Paſewalker Küraſ⸗ 


mit angehört hatte, die ſpontan, mit der ganzen Kraft 
Unerwarteten in Klarheit der Gedanken und in Kraft des 
Ausdruckes über die Zuhörer hinrauſchte, wie veiſchwanden dagegen 
alle Verſuche, die Intereſſen des Königthums mit den Intereſſen eines 
einzelnen Berufsſtandes, einer einzelnen Partei zu identifieiren. Wie 


des ſiere. 


Er begrüßte zunächſt die Mitglieder des Comités und einige 
andere Perſönlichkeiten, wie den Grafen Zichy, den Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck, und unterhielt ſich dann längere Zeit in eingehender 
Weiſe mit dem früheren Cultusminiſter v. Falk. Bald darauf trafen 
auch die übrigen Mitglieder des Hofes im Ausſtellungspalaſt ein. 


vor hundert Jahren wacht das perſönliche Königthum über dem Inter: | Zuerft die Frau Kronprinzeſſin mit den Primzeſſinnen⸗Tochtern 
eſſe der ganzen Nation. Und wie einſt der große Friedrich, iſt heute! Victoria, Sophie und Margarethe, dann der Erbprinz und die 


Wie Dani das Glück ſuchte.) 7 

Eine Dorfgeſchichte aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 

Sie hatte damit ein Terrain berührt, auf das er ihr nicht folgen 
wollte. Schweigend trank er die Neige im Glas und ging auf den 
Hof hinaus. Franz ſtand ſchon bei der Halbchaiſe und fragte ihn, 
ob es feine Richtigkeit habe, daß er nach Darney fahren müſſe. 
Dani kam mit den Ackergäulen um die Ecke gezogen und ſchlug 
peitſchenknallend den Weg nach den Feldern ein. Mademoiſelle Pela⸗ 
gie am Fenſter lächelte befriedigt; ihr Dienſtperſonal zeigte Disciplin. 
Aber wenn der Burgunder hoffte, heute als Favorit behandelt zu 
werden, ſollte er ſich täuſchen. Noch nie war fie mit ihm ſo herriſch 
und verächtlich umgegangen, und bei ihren ſpoöttiſchen Fragen nach 
der Herkunft der blauen Flecke in ſeinem Geſicht verſchwanden die⸗ 
ſelben in der Röthe, welche ihm Wuth und Scham hineintrieben. 
Sie kannte vom Mägdegeſchwäz her unzweifelhaft den Vorgang, bei 
welchem er wie gewöhnlich gegen den Elſäſſer den Kürzeren gezogen 
und die anderen Glieder büßen mußten, was das loſe Maul verſchuldet. 


Die Herrſchaft war noch nicht von Darney zurück, als Dani fein 
Geſpann in den Stall brachte und nach einer raſchen Abendmahlzeit 
in der Küche zu füttern begann. Mathieu kam und half ihm, und 
in einer Pauſe ſetzten ſich die beiden Elſäſſer auf die Bank an der 
Scheuer. Der alte Landsmann war in der Zeit Dani's Vertrauter 
geworden; er wußte, welche Abſicht dieſen eigentlich ins Welſche ge⸗ 
führt, und wenn er ihm zur Erreichung derſelben hätte thätig be⸗ 
bude fein können, wäre es mit Freuden geſchehen. Wie ſchon oft 
eten Klagen von dem Jungen ihren Geſprächsſtoff, worauf der 


— Geduld rieth und auf baldige Beſſerung der Verhältniſſe 


Se Dani an, jetzt iſrs aus, ich geb fort. 
Hitze vergeht. ſo raſch! schlaf noch einmal darüber, damit die erſte 


Dani ſchüttelte den 
in, diesmal bi Kopf. 5 
a ehabt, den c, feſt entſchloſen. Auf dem Felde habe ich 
5 ent kahlen Blut gen Aerger verrauchen zu laſſen und die 
5 2 geflhämt. Wenn gen. Und, Mathieu, ich habe mich vor 
el erſten Tritt auf he daran denke, daß mir vor zwei 


Jahren beim 1 8 1 0 
Jahre Pferdeknecht und erſter Fahrserme der Franz, der fi 
5) Nachdruck verboten. hrer geweſen war, die Peitſche hat 


das geſammte Präſidium des deutſchen Reichs- und preußiſchen a 


übergeben müſſen, und umgekehrt das Gleiche mir heute befohlen 
wurde, ſo iſt mir klar, daß ich mit der Pelagie trotz verliebter Augen 
und Worte keinen Schritt vorwärts, ſondern rückwärts gekommen bin. 

Das kann ſich morgen wieder ändern, Du ſollteſt ſie jetzt doch 
kennen. 

Grade weil es ſo iſt, darf man kein Vertrauen haben. Und 
dieſes Leben hier macht mich noch ganz krank. Heute meinſt Du, 
Du habeſt den Vogel ſicher in der Hand, und morgen ſiehſt Du ihn 
bei den anderen herumflattern. Die Balgereien mit dem Burgunder 
fürchte ich nicht, er kennt meine Hand; aber ſchon manchmal bin ich 
mitten in der Nacht aufgefahren, weil mir träumte, er ſtehe vor mei⸗ 
nem Bett und ſchwinge ein Meſſer oder ein Beil, und am Morgen 
ſind mir die Glieder wie zerſchlagen geweſen. Mathieu, rede kein 
Wort dagegen, fag’ mir nur, ob Du fertig fütterſt. Ich packe meine 
Sachen und dann Adieu Droiteval mit deinen zwanzigtauſend Livres 
Rente! Ich hätte fie gern gehabt, aber fie hängen zu hoch. 

Willſt Du nicht warten und regelrecht kündigen? Du bekommſt 
ſonſt kein Zeugniß, wandte der alte Knecht ein, aber Dani ließ ſich 
nicht mehr belehren. e 

Keine Minute länger als ich brauche, das Felleiſen zu packen. 
Die Canaille würde mir wieder ſüße Augen machen und ich könnte 
vielleicht fo dumm fein und weiter nach dem Goldfiſch angeln. Nein, 
Mathieu, ſag' ihr und dem Fermier, der Elſäſſer ſei ein armer Teufel, 
aber reich genug, ihnen die paar Livres rückſtändigen Lohn zu ſchenken. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſtand Dani in Wanderausrüſtung neben 
feinem Landsmann und ſchüttelte ihm die Hand. 

Abſchied nehmen iſt noch nicht nöthig; Du kommſt am Sonntag 
zu dem Maire Etienne nach Claudon, bei dem kann ich einige Wochen 
zur Aushilfe bleiben, bis ich wieder einen Plat habe. 

Im „ſchönen Kanonier“ kam Dani grade zum Nachteſſen. Der 
Wirth hatte ihn kaum bemerkt, da ſprang er hinter dem Tiſch hervor 
und rief mit lachendem Munde: 

Jetzt find die fünf Flaſchen Macon gegen den Poſthalter dewon⸗ 
nen: Der Burgunder hat den Elſäſſer weggebiſſen. Aber bei Gott! 
ich habe ſchon Angſt gehabt, ich verliere die Wette. 

Sonntag Nachmitags ſtellte ſich Mathieu ein und brachte ſeinem 
jungen Freunde den rückſtändigen Lohn. Der Poirier habe es nicht 


nöthig, fi von feinem Knecht etwas ſchenken zu laſſen. Es kitzelte eine falſche, 
Dani ferner, zu vernehmen, daß ſeit feinem Weggang die Pelagie Wochen ge 


von einer unerträglichen Laune ſei, und alle Dienſtboten verſichern, 
ſo arg wäre ſie noch nie geweſen. Franz habe im Stall erklärt, 


Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern. Die Kronprinzeſſin trug ein 
hellblaues Kleid und einen leichten, blumengeſchmückten Hut, während 
die Kronprinzeſſinnen⸗Töchter roſa Kleider angelegt hatten. Der 
Kronprinz führte ſeine Gemahlin in den linksſeitigen Saal, der für 
die Abhaltung des eigentlichen Feſtactes beſtimmt war. Alles harrte 
nun der Ankunft des Kaiſers. Daß er erſcheinen würde, hatte die 
Anweſenheit des Leibarztes, Dr. von Lauer, bereits der Verſammlung 


verkündet, und nicht lange nach deſſen Erſcheinen meldete der Eintritt 


der Generaladjutanten Fürſten Radziwill und Graf Lehndorf, ſowie 
des Oberhofmarſchalls Graf Perponcher das Nahen des Kaiſers. 

Es war kurz nach ½1 Uhr, als von der Straße her ſtürmiſche 
Hurrahrufe der begeiſterten Menge der Verſammlung das Eintreffen 
des Kaiſers meldeten, der bei ſeiner Ankunft von der auf dem 
Kuppelthurme des Ausſtellungspalaſtes aufgeſtellten Capelle des erſten 
Garde⸗Ulanen⸗Regiments mit ſchmetternden Fanfaren begrüßt wurde. 
Der Kronprinz, als Präſident des Comités, eilte mit den übrigen 
Mitgliedern deſſelben dem erlauchten Protector der Ausſtellung ent⸗ 
gegen, um ihn ehrfurchtsvoll zu begrüßen. In der Begleitung des 
Kaiſers befand ſich die Frau Großherzogin von Baden, die am Arm 
ihres kaiſerlichen Vaters, geleitet vom Kronprinzen, den Kuppelſaal 
betrat. Mitten durch die Chrengäfte ſchritt der Kaiſer, deſſen kräftige 
Haltung und friſches Ausſehen alle Umſtehenden mit hoher Freude 
erfüllte. In dem Saal links, wo die Kronprinzeſſin mit ihren 
Töchtern bereits Platz genommen hatte, ließ ſich auch der Kaiſer mit 
den übrigen Mitgliedern ſeines Hauſes nieder. Ein rieſiger Palmen⸗ 
wald zog ſich im Halbkreis um die Ehrenplätze der kaiſerlichen Familie. 
Nun wurde das Zeichen zum Beginn der Feier gegeben. 

Ein „muſikaliſcher Feſtgruß“, componirt von dem Capellmeiſter 
der Königlichen Akademie der Künſte, Prof. Dr. Joachim, leitete den 
Feſtact ein. Als die feierlichen Töne verklungen, ergriff der Kron ⸗ 
prinz im Namen des geſammten Ausſtellungscomités das Wort. 
(Wir haben die Rede des Kronprinzen bereits im Mittagblatte wört- 
lich mitgetheilt.) 

Nachdem der Kronprinz geendet, hielt Cultusminiſter von Goßler 
folgende Anſprache an den Kaiſer: 

Kaiſerliche und Königliche Majeſtät. 

Indem Ew. Majeſtät Allergnädigſtem Beſehle gemäß ich über die 
Jubiläumsausſtellung und ihre Vorgeſchichte Bericht erſtatte, lenke ich 
dankbar den Blick vor Allem auf den denkwürdigen Erlaß vom 29 ten 
Juni v. J. Ew. Majeſtät verliehen in demſelben Allerhöchſt Ihrer Be⸗ 
friedigung Ausdruck über die Abſicht, im Mai 1886 die 58. akademiſche 
Kunſtausſtellung zum Gedächtniß der vor 100 Jahren erfolgten Ein⸗ 
führung öffentlicher Ausſtellungen zu einer großen Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung auszugeſtalten. Nach dem von Ew. Majeſtät gebilligten Plan 
ſoll ſie umfaſſen 

einerſeits Werke lebender Künſtler des In⸗ und Auslandes aus den 

Gebieten der Malerei, Bildhauerei, Baukunſt und der graphiſchen 

Künſte, ſowie hervorragende Erzeugniſſe der decorativen Kunſt, welche 

unter den Namen ihrer geiſtigen Urheber ausgeſtellt werden, anderer⸗ 

ſeits Werke, welche einen Ueberblick über die vaterländiſche Kunſt⸗ 
entwickelung ſeit den Tagen des erlauchten Stifters der akademiſchen 


. König Friedrich des Großen, bis auf die Neuzeit dar⸗ 
ieten. 


Unter huldvollſter Uebernahme des Protectorats genehmigten Ew. 
Majeſtät gleichzeitig, daß Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen, dem erlauchten Ehren⸗Mitgliede der Geſammt⸗ 
Akademie, das Ehren⸗Präſidium angetragen werden durfte. 

So waren Inhalt und Foru des Unternehmens ſicher gegeben. Weit 
zurück reichen ſeine Anfänge. Sie wurzeln in dem Jahrzehnte lang ge⸗ 
hegten Verlangen der Akademie, nach dem Vorgange der Schweſter⸗ 
anſtalten in Wien und München, in ausgedehnten, der Würde der Kunſt 
entſprechenden Räumen Rechenſchaft abzulegen von ihrem Streben und 
Vollbringen. Faſt ein halbes Jahrhundert lang hatte die Akademie ihre 
Ausſtellungen beſchränkt auf die durch Königliche Munificenz ihr über⸗ 
wieſenen Räume über dem Marſtall. it ihr wanderten ſie in das 


wenn es nicht beſſer werde, packe er wie der Elſäſſer an einem ſchönen 
Abend auf. 

Ich bin froh, daß ich fort bin, bemerkte Dani nach dem Rapport, 
nun habe ich wieder einen klaren Kopf, ſeitdem ich nicht mehr wie 
im Fieber die zwanzigtauſend Livres Rente darin herumdrehe, und 
Nachts kann ich ſchlafen wie ein Bär. Was ſoll man eigentlich mit 
ſo einem Haufen Geld anfangen? Es iſt nur eine Laſt. 

So gefällſt Du mir noch beſſer, billigte Mathieu dieſen verän⸗ 
derten Standpunkt. Schau, ich bin wohl einer der ärmſten Kerls, 
die es geben kann: alt, ſchwach, keinen Verwandten in der Heimath, 
als das Armenhaus, und doch habe ich Poirier nie beneidet. Wir 
ſind Nebenknechte auf einer Ferme bei Neufchateau geweſen; er iſt 
dann fortgegangen, hat eine vermöͤgliche Frau geheirathet, und die 
hat weiß Gott wie viele Hunderttauſend Liores noch geerbt. Sie 
kauften das Herrſchaftsgut in Droiteval, und er ſchrieb mir, ich folle 
kommen und bei ihm eintreten. Ich ging und ſah gleich, daß der 
reiche Bauer nicht mehr halb ſo luſtig war, wie der arme Knecht 


geweſen. Der Frau gehörte alles Vermögen und je mehr die be⸗ 1 8 
kommen kannte, um ſo geiziger iſt ſie geworden, und ihrem Manne 


traute ſie am wenigſten. 

Dann ſchlägt die Pelagie ihr aufs Haar nach, warf Dani ein; 
die will ja dabei ſein, wenn ein Sack Kartoffeln verkauft wird. 

Und wer fie bekommt, dem geht es grade wie dem Poirier: er 
hat ſein gut Eſſen und Trinken; aber der Mann iſt er nicht, weil 
ſie regiert und das Geld unter den Fingern hat. Und e ſie 
nach fo und fo viel Jahren endlich auf dem Schragen liegt, elt ſie 
3 rn für ihn auch noch ein anderes Leben an, ſp 

m im Teſtament ſicher einen Streich. 

Das hat ſeine a gethan? Hat er ſich denn nicht gewehrt? 

Wehren half da nichts, erläuterte Matfieu. Sir 2 — 10 bet 
der Verheirathung ihr Eigenthum vorbehalten, ok, : Saufend ei 85 
machte ſie alles ihrer Tochter und er bekam nur e 1 5 5 vres, 
ſo daß er jetzt bei dieſer eine Art Koſtgänger iſt. Und fie wird ihren 
zukünftigen Mann um kein Haar beſſer behandeln, als den Vater. 
Alſo was hat denn einer von dem Geld, wenn er damit nicht nach 
Gutdünken ſchalten und walten kann!? a 

Und mit der Canaille leben muß; denn das iſt fie und dazu noch 

fügte Dani mit ſtarkem Nachdruck bei; Mathieu, in einigen 
he ich von hier ab nach Monthureur als Stallknecht in das 
Gaſthaus und will Dir dort ein Plätzchen ſuchen, daß Du auch 


a 
fen kannſt. Gortſezung folgt.) 


formationen Ihres Correſpondenten — 
ee dahin, daß bis 57 Abend Graf Feſteties „Fensk“ nicht 


Das „Fr. 


* 


Akademiegebäude Unter den Linden; aber nach der reicheren Ausgeſtal⸗ 
tung der Lehreinrichtungen mußten vor einem Jahrzehnt die Ausſtellun⸗ 
gen abermals weichen und ein gejährbetes Unterkommen in dem proviſo⸗ 
riſchen Bau auf der Muſeumsinſel ſuchen. 

Als eine Erlöſung von dem Druck des Unzulänglichen wurde es daher 
begrüßt, als vor zwei Jahren der Staat dieſes, auf ſtaatlichem Beſitz 
errichtete Gebäude, in welchem unter dem Schutze Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin ein den edelſten Zwecken der Menſchheit dienendes Unternehmen 
die Blicke der geſammten civiliſirten Welt auf ſich gelenkt hatte, für 
e Bar erwarb. Eingehende Prüfungen und Verſuche über⸗ 
wanden die Zweifel, ob dieſe Räume durch Um⸗ und Anbauten ſich an⸗ 
paſſen ließen den erweiterten Zielen der Jubiläumsausſtellung und der 
Staat, die Stadt Berlin und die Akademie verbanden ihre Kräfte zur 
würdigen Erfüllung der geſtellten Aufgabe. Unter Benutzung der auf dem 
Gebiete der Feuerſicherheit und Beleuchtung geſammelten Erfahrung iſt 
innerhalb eines Jahres ein Bauwerk entſtanden, eigenartig und mannig⸗ 
faltig in ſeiner Geſtaltung und Gliederung, wohl geeignet, für eine über⸗ 
ſehbare Reihe von Jahren dem Bebürfnig nach einem größeren Aus⸗ 
ſtellungsgebäude Rechnung zu tragen. 

Der Ruf, welcher in alle Lande erſcholl, fand den freudigſten Wider⸗ 
hall. e verzichteten die bildenden Künſtler Oeſterreichs 
auf die für dieſes Jahr geplante internationale Ausſtellung und 
wetteiferten Pi der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft unter Münchens 

ührung in der Förderung des W Unter der einflußreichen 

heilnahme der auswärtigen Regierungen, wie Ew. Majeſtät Vertreter 
im Auslande, haben die Künſtler in und außerhalb Deutſchlands, in 
erg Geſammtrepräſentation Oeſterreich und England hervorragende 

eweiſe ihres künſtleriſchen Vermögens hier vereinigt. Mebr als 2000 
Ausſteller ſind durch weit über 3000 Werke vertreten. An Oelgemälden 
der Gegenwart allein zählen wir gegen 1600 von faſt 1200 Künſtlern, 
in Bildwerken gegen 300 von mehr als 200 Ausſtellern. Auch die 
Abtheilungen der graphiſchen Künſte, der Architektur, der decorativen 
Künſte weiſen reiche Betheiligung auf und die hiſtoriſche Abtheilung um⸗ 
faßt über 600 Werke von mehr denn 200 Künſtlern. 

Anſchließend an die akademiſche Ausſtellung bitten um Ew. Majeſtät 
huldvolle 3 die aus privater Thatkraft hervorgegangenen 
Schöpfungen, — beſtimmt, die Bewunderung der Mitlebenden wachzu⸗ 
rufen für die großen, unter Ew. Majeſtät reichgeſegneter Regierung 
durchgeführten Unternehmungen des Deutſchen Reiches nach Olympia 
und des preußiſchen Staates nach Pergamon, und weiter zur An⸗ 
. zu bringen die Errungenſchaften Deutſchlands im fremden 

eltthei 

Liebe zum Vaterland und Achtung vor den voraufgegangenen Ge⸗ 
ſchlechtern ſtrahlen Ew. Majeſtät entgegen in allen Räumen der Aus: 
ſtellung. Ihren „ nimmt ſie von der leuchtenden Helden⸗ 
zus Friedrichs des Großen und ihren Abſchluß findet fie in dem 

usblick der Kuppel. Feſt und ſicher zieht Germania, umgeben von 

den Zeichen kaiſerlicher Macht, gefolgt von einer freudig zujauchzenden 
Künſtlerſchaar, der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches entgegen, und die 
aufwärts ſchwebende Kunſt empfängt von dem Gotte des Lichtes und 
der Schönheit die Verheißung einer neuen Blüthe. 

Was des Künſtlers Geiſt geahnt, möge es in reicher Fülle zur Wahr⸗ 
heit ſich geſtalten! 4 7 

Allezeit unter den Hohenzollern iſt die Kunſt als eine Erzieherin des 
Volkes hoch in Ehren e und in rückblickender Würdigung des 
Geleiſteten haben Ew. Majeſtät gern Anlaß genommen, an dieſem 
Ruhmestage der Akademie eine Reihe von Auszeichnungen an Deutſche 
ee verleihen, welche ich im Allerhöchſten Auftrage hiermit be- 

annt gebe. 

Der Miniſter verkündigte die bereits bekannten Auszeichnungen.) 

m Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre ich 
nunmehr die Jubiläums⸗Ausſtellung der königlichen Akademie der Künſte 
für eröffnet. 

Nach Beendigung der Rede des Cultusminiſters folgte jene bereits 
geſchilderte erhebende Scene. Der Kaiſer drückte den Wunſch aus, 
einige Worte zu ſprechen. (Den Inhalt der kaiſerlichen Anſprache 
haben wir gleichfalls im Mittagblatte mitgetheilt.) Nachdem der 
Kaiſer geendet, wandte ſich der Präſident der Akademie, Carl Becker, 
an die Feſtverſammlung und brachte das Hoch auf den Protector der 
Austellung, den Kaifer und König, aus, in welches die Verſammlung 
ſtürmiſch einſtimmte. 

Nunmehr war der Eröffnungsact beendet, und es begann der 
Rundgang durch die Ausſtellung. Voran ſchritt der Kaiſer, un⸗ 
mittelbar begleitet vom Cultusminiſter von Goßler und gefolgt von 
dem Kronprinzen und der Frau Großherzogin von Baden. 
Die anderen Mitglieder der kaſſerlichen Familie, die Miniſter, das 
diplomatiſche Corps und die weiteren Würdenträger ſchloſſen ſich an. 
Herr v. Goßler mußte dem Kaiſer manche Antwort auf deſſen Fragen 
ertheilen und nicht ſelten ſchlug er den Katalog auf, um über ein 


ihm auf ſeinen beſonderen Wunſch vorgeſtellt. In der Menge, die 
ihn umſtand, entdeckte der Kaiſer plotzlich die kleine Geſtalt Adolph 
Menzels, der ſich beſcheiden bei Seite hielt. Der Kaiſer ließ 
merken, daß er den Künſtler zu begrüßen wünſche und nun 
wurde dieſer von einigen Herren in ſeiner Nähe ſanft in den 
Vordergrund geſchoben, ſo daß er dicht vor den Kaiſer zu 


ſtehen kam. Derſelbe ging auf ihn zu und reichte ihm freundlich G 


lächelnd die Hand, die Menzel ehrfurchtsvoll küßte. Aehnliche kleine 
Epiſoden ereigneten ſich noch mehrfach auf dem Rundgang des Kaiſers. 
Im Sculpturenſaal hatte das Bronzeſtandbild Friedrichs des Großen 
einen reichen Schmuck von Lorbeerkränzen und Blumen erhalten. 
Auch hier verweilte der Kaiſer einige Minuten in ſtiller Betrachtung. 
In dieſem Augenblick ertönten die herrlichen Klänge des Händel'ſchen 
[Chors aus „Judas Makkabäus“, welcher von der „Königlichen aka⸗ 
demiſchen Hochſchule für Muſik“ unter Prof. Joachims Direction vor⸗ 
getragen wurde. Der Kaiſer ſchien tief ergriffen von der gewaltigen 
Tondichtung und ließ nach dem Schluß derſelben Prof. Joachim zu 
ſich entbieten, um ihm für die vortreffliche Leiſtung Dank und An⸗ 
erkennung zu ſagen. Durch einen kleinen Nebenſaal ging es nun 
hinaus in das Freie. Vor dem Portal waren die Wagen des Kaiſers 
und der übrigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie vorgefahren. Der 
Kaiſer ſprach nochmals ſeiner Begleitung gegenüber ſeine Freude über 
das treffliche Gelingen des großen Werkes aus, verſprach den Mit⸗ 
gliedern des Comités, binnen Kurzem wiederzukommen, um dann die 
übrigen Bilderſäle und namentlich auch die Prachtbauten auf dem 
claſſiſchen Dreieck in Augenſchein zu nehmen, und beſtieg alsdann den 
Wagen. Durch die Invalidenſtraße fuhr der Kaiſer und ſeine Be⸗ 
gleitung zur Stadt zurück, überall von der Menge mit ſtürmiſchen 
Hochrufen begrüßt. 

Nun erſt war es möglich, die herrlichen Kunſtſchätze näher in 
Augenſchein zu nehmen, und in dichten Schaaren durchflutheten die 
Feſttheilnehmer noch ſtundenlang die Räume der Ausſtellung. Nur 
ein verhältnißmäßig kleiner Theil vereinigte ſich im großen Pavillon 
des Dreher'ſchen Reſtaurants zu einem dejeuner dinatoir. An 
mehreren Tafeln ſaßen die Künſtler Berlins mit ihren Gäſten, um 
bei dem kühlen Naß der Reben die tropiſche Hitze des Tages zu ver⸗ 
ſcheuchen. Als gewiſſenhafte Chroniſten wollen wir auch das Menu 
nicht verſchweigen, das den erſten Beſuchern der Ausſtellung hier ge⸗ 
boten wurde. Es beſtand aus folgenden Gängen: Fleiſchbrühe in 
Taſſen mit Kaiſerpaſteten, Helgoländer Hummern, Lendenbraten mit 
Semüfe, Rehrücken, Stangenſpargel, Butter und Käſe, Kaffee und 
Liqueur. 

Auf dem Terrain des claſſiſchen Dreiecks wurde während 
der Eröffnungsfeierlichkeit noch wacker gearbeitet. Der große Obelisk 
erhielt ſeinen letzten Anſtrich und zeigte ſich ſchon in den Nach⸗ 
mittagsſtunden als vollendetes Werk. Auf der vorderen Seite lieſt 
man über dem vergoldeten Medaillon⸗Portrait des Kaiſers die Worte: 
„Wilhelm dem I., Kaiſer und König, nach 25 jähriger ſegensreicher 
Regierung, 1861—1886.“ Links davon ſteht die Inſchrift „Dem 
Neugeſtalter des Heeres, dem ſieghaften Feldherrn“, auf der Rückſeite 
„Dem Wiedererwecker, dem Mehrer und Schirmer des Deutſchen 
Reiches“ und endlich auf der rechten Seite: „Dem weiſen Geſetz⸗ 
geber, dem Vater des Vaterlandes.“ Viel Arbeit hat man noch in 
der römiſchen Oſteria zu ſchaffen, die vorläufig und in ihrem äußeren 
Gewande fertig geftellt if. Imitirte antike Urnen und Trinkgefäße 
ſchmücken die Veranda, von denen manche mit originellen Zeichnungen 
bedeckt iſt. Aber die altrömifchen Figuren find moderniſirt, denn auf 
einer Zeichnung ſieht man einen roͤmiſchen Krieger eine „Berliner 
Weiße“ haltend. Auf einer anderen ſteht in griechiſchen Buch⸗ 
ſtaben zu leſen: „Sie tranken immer noch eins“, bekanntlich das 
Motto der jetzigen durſtigen Germanen, und eine dritte zeigt ſogar, 
freilich in etwas ſchwer zu enträthſelnden Schriftzügen das Unheim⸗ 
liche: „Mutter, der Mann mit dem Coaks iſt da!“ 

Gegen 3 Uhr Nachmittags trat ein Ruhepunkt in dem Leben und 
Treiben im Ausſtellungspalaſt ein. Die weiten Säle deſſelben waren 
trotz aller Kunſtſchätze, die ſie bergen, öde und leer und nur hier 
und da ſchlich ein müder Feſttheilnehmer durch die Räume der Aus⸗ 
ſtellung und des Parkes. Erſt als die Kühle des ſpäten Nach⸗ 


Kunſtwerk genauere Auskunft zu ertheilen. Im Saal 5 feſſelten den mittags und des Abends eintrat, begann das Publikum zuzuſtrömen, 
Kaiſer beſonders die Marmorbüſten des Kronprinzen und des Fürſten dem jetzt der Eintritt geſtattet war, und bald entwickelte ſich im Aus⸗ 
Bismarck, die beide dort nebeneinander aufgeſtellt find. Der greife | fellungspark ein reges, bewegtes Treiben. 

Monarch blieb lange in ſinnender Betrachtung vor beiden Bildwerken 


ſtehen und wurde erſt durch eine ſcherzende Bemerkung des Kron⸗ 


prinzen an ſeinen Weitergang erinnert. Die Maler verſchiedener 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


hervorragender Gemälde, die dem Kaiſer beſonders gefielen, wurden Poſtſeeretär Fennert zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 


Kleine Chronik. 
Breslau, 24. Mai. 


Das öſterreichiſche Derbyrennen. Am Sonnabend war in Wien 


das — uns telegraphiſch gemeldete — Gerücht verbreitet, die Rennpferde 


des Grafen Taſſilo Feſteties ſeien vergiftet worden. Dieſe Nachricht 
erregte gewiſſermaßen Senſation, da das berühmte und für das öfter: 
reichiſche Derby: Rennen ſchon im Voraus als Sieger proclamirte Favorit⸗ 
Pferd „Fensk“ ebenfalls Eigenthum des genannten Grafen iſt. Die Nach⸗ 
richt war am Sonnabend auch nach Budapeſt gemeldet worden. Von 
anderer Seite verlautete, „Fenek“ ſei nicht vergiftet, wohl aber krank; er 
jet ſchon krank in Wien angelangt. — Dem „Peſt. Lloyd“ wurde aus 
Wien telegraphiſch berichtet: „Die Budapeſter Depeſche eines hieſigen 
Blattes, welche die ſenſationelle Meldung bringt, der Rennſtall des Grafen 
Ken ſei vergiftet, hat hier geradezu alarınirend gewirkt, umſomehr, als 
eit einigen Tagen ſchon ungünſtige Gerüchte über die Condition des Fa: 
vorits „Fenek“ in Umlauf waren. Die präciſe Form, in der dieſe Mel⸗ 
dung gegeben wurde, und die noch weiter dahin ging, daß Graf Elemer 
Batthyany deſſen Pferde den Stall mit den Feſtetics'ſchen Craks theilen, 
die Hiobspoſt nach Budapeſt gebracht habe, verſchärfte den Eindruck der 
Nachricht. Die Bureaux des Jockeyelubs wurden von Nach agenden ge⸗ 
radezu beſtürmt. Man erinnert ſich jetzt, daß in den jüngſten Rennen 
kein einziges Pferd aus dem Stalle des Grafen Taſſilo Feſtetics einen 
Sie erſochben habe und findet es auffällig, daß bei dem „Vineg“⸗Rennen 
des jüngſten Meetings der Feſteties'ſche Stall ganz 1 Bei dieſem 
Mißerſolge ſoll der Trainer Waugh dem Verdachte Ausdruck gegeben haben, 
daß die Iferde 8 worden 2 5 Ba en 2 1 
iftiger Stoff geſtreut wurde, um deren Actionskraft zu lähmen. e In⸗ 

le in letzter Stunde beim Joden:Club 


urückgezogen habe. Im Hotel „Frohnet“, wo der gräfliche Beſitzer des 
Derby Joborits ſein Zeſcennegler nimmt, erhielt ich die Auskunft, daß 
die im Umlauf befindlichen ungünſtigen Gerüchte über „Fenet“ unwahr 
ſind, doch trotz beider beruhigenden Auskünfte ſcheint die Sache nicht gan 
klar zu fein, da in der Freudenau, wohin ſich Ihr Correſpondent no 


vor Abjenbung dieſes Berichtes begab, demſelben von den Trainers anderer 
Ställe die Mit 
ſei und heute fein Futter kaum berührt habe. 
welchen „Fenék“ in Geſellſchaft der anderen 


theilung wurde, daß „Fenék“ nicht vollſtändig in Condition 
en N 5 Beim heutigen Frühgalopp, 
Derby -Candidaten machte, 
kam er das eine Mal prächtig als Erſter vor „Buck-a boo“ „Abby“ und 
Jakob“, beim zweiten Mal jedoch ein wenig ſteif durchs Ziel“ — Wiener 
Blätter begeichnen die Meldung von der Vergiftung der Pferde für falſch. 
„ ſchreibt? Der Rennbahn⸗Juſpector, Herr Haas, erklärte es 

eradezu als eine Unmöglichkeit, ein ſolches Attentat an den in den dor⸗ 
tigen Ställen geborgenen Thieren auszuüben, ſelbſt wenn eine ſolche 
ſchändliche Abſicht überhaupt beſtände. { 
enthält Be ſechs Thiere, und ift von jenem des Grafen Batthyanyi, 
welchen das Gerücht als in gleicher Weiſe bezeichnete, vollſtändig getrennt. 
Der Trainer des Grafen Feſtetics, Mr. Waugh, iſt ſeibſtverſtändlich über 


Klaſſe; dem evangelifchen Lehrer und Cantor Lieſe zu 8 und dem 
katholiſchen Lehrer und Küſter Fränzen zu Grefrath im Kreiſe Neuß 
den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; 
ſowie dem penſionirten Marktmeiſter und Polizei⸗Sergeanten Feyertag 
zu Halberſtadt, bisher zu Rathenow, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

- Majeftät der König hat dem Geheimen Regiſtrator Schlegel bei 
dem Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten den Charakter 
als Kanzleirath, dem Geheimen erpedirenden Secretär und Calculator 
runow bei demſelben Miniſterium den Charakter als Rechnungsrath, 
und dem Steinmetzmeiſter Heinrich Pabſt zu Coblenz das Prädicat eines 
Königl. Hof⸗Steinmetzmeiſters verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat die Wahl des bisherigen Landesälteſten, 
Landraths des Kreiſes Neurode und Mitgliedes des Herrenhauſes, Grafen 
Eberhard von Pfeil auf Hausdorf zum Director der Münſterberg⸗ 
Eier re ii auf die Zeit von Johanni 1886 bis dahin 

2 beſtätigt. 

Der Capitän⸗Lieutenant a. D., Mauve, und der Marine⸗Intendantur⸗ 
Referendar Dr. jur. Albath ſind nach beſtandener Biere mit einem 
Dienftalter vom 9. April 1886 zu Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſoren ernannt 
worden. — Der Oberlehrer Dr. Martens vom Gymnaſium zu Elber⸗ 
feld iſt in gleicher . an das Gymnaſium zu Saarbrücken berufen 
worden. — Bei dem Gymnaſium zu Saarbrücken iſt der ordentliche Lehrer, 
Titular⸗Oberlehrer Dr. Krohn zum etatsmäßigen Sberlehrer befördert 
worden. 5 R.⸗Anz.) 

[Das Befinden des Staatsſecretärs Grafen Herbert von 
Bismarck! beſſert ſich, wie die „Poſt“ mittheilt, nur langſam, was nach 


dem Ueberſtehen der ſchweren Lungenentzündung wohl nicht anders zu er⸗ 


warten war. Auch ſoll der Graf noch immer recht ſchwach ſein. 
Hannover, 22. Mai. [Die Verſammlung der Rübenzucker⸗ 
1 fand geſtern ſtatt. Zum Ort der nächſten Verſammlung 
wurde Berlin beſtimmt. Vor Beginn der Berathung über techniſche An⸗ 
. erhielt Geh. Regierungsrath Launhardt, Rector der techni⸗ 
chen Hochſchule in Hannover, das Wort zu einer Begrüßung der Ver⸗ 
ſammlung. Derſelbe erklärte, die techniſche Hochſchule verfolge mit leb⸗ 
baftem Intereſſe die Beſtrebungen des Vereins und wünſche denſelben den 
Erfolg, ein kräftiges Wiederaufblühen der Zuckerinduſtrie herbeizuführen. 
Prof. Hellriegel⸗Bernburg hielt nun einen Vortrag über „Erfahrungen 
mit der Kühn'ſchen Methode zur Vertilgung der Nematoden“. Nach Dar⸗ 
legung des Redners hat ſich dieſe Methode als ſehr erfolgreich erwieſen, 
wenn ſie zur a Zeit angewandt werde, nämlich kurz vor Entwicklung 
der Milben zur Fortpflanzungsfähigkeit. Erfolgt die Anwendung etwas 
ſpäter, kann ſie eher nachtheilig als vortheilhaft wirken, indem fie geeignet 
iſt, die Entwicklung der Larven zu fördern. Die rechte Zeit iſt jedoch ohne 
11 Mühe dur fung der . — vermittelſt eines guten 
ikroſkops zu erkennen. Dr. Stammer⸗Braunſchweig berichtete über „Ver⸗ 
ſuche mit Düngung des Untergrundes“ und ſprach ſich günſtig über dieſelbe aus. 
Prof. Helbig erklärte ſich gegen eine Einführung von Dungſtoff in den 
von der Pflanzenwurzel nur ausnahmsweiſe erreichten Untergrund un 
ſchrieb die nach einer ſolchen Düngung erzielten guten Erfolge lediglich 
der damit verbundenen mechaniſchen Bearbeitung des Bodens zu, empfahl 
daher dieſe und rieth von jener Düngung als einer Verſchwendung ab. — 
Zuck 9 ellriegel ſprach hierauf zunächſt über „die zur Entwickelung der 
uderrübe nothwendige Menge von Stickſtoffnahrung“, dann behandelte 
er die Frage: „Beeinträchtigt eine ſtarke Salpeterdüngung die Haltbarkeit 
der Rüben in Mieten?“ Nach den von ihm gemachten Erfahrungen er⸗ 
leiden die auf ſolche Weiſe genährten Rüben in der Lagerung bis zum 
März hinein keine Gewichtsabnahme, ſondern ehe eine, wenn auch geringe, 
Zunahme und iſt die Fäulniß derſelben geringer als diejenige der mit an⸗ 
deren Dungſtoffen 925 enen Rüben. — Prof. Dr. Müller, Director der 
landwirthſchaftlichen Aue zu Hildesheim, erörterte die Frage: „Wie ver: 
werthet fih am a die Elutionslauge, insbeſondere im Intereſſe 
der Landwirthſchaſt unter den verſchiedenen landwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen?“ Der Redner führte aus, daß Durchläſſigkeit und Bindefähigkeit 
des Bodens bei Anwendung dieſer Lauge ganz beſonders berückſichtigt und 
demgemäß das Mengemittel gewählt werden e. Auch andere Redner 
Bes ch zu Gunſten der Anwendung dieſer e nach Maßgabe des 


odens aus. 


II — — ——— —— 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 24. Mai. 


* Stadtverordneten⸗Verſammlung. Donnerſtag, den 27. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, findet eine gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung in dem Stsungsinnle der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ftatt. Als einziger Punkt ſteht auf der Tages⸗ 
ordnung die Wahl von fünf Vertrauensmännern für den Ausſchuß 
ur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen pro 1887. — Hieran ſchließt 
ich die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung, welche um 4½ Uhr 
beginnt. Auf der Tagesordnung ſteht die bisher noch nicht erledigte Vor⸗ 
lage betreffend das Gutachten der Ausſchüſſe II und V über Erwerbung 
des Grundſtücks, Roßmark Nr. 7/8 (Mühlhof). Von den Vorlagen, welche 
bisher noch nicht auf der Tagesordnung ſtanden, ſind folgende hervor⸗ 
uheben: Verſtärkung mehrerer Titel der Verwaltung des Hoſpitals zu 

llerheiligen um zuſammen 2700,94 M.; Verſtärkung der Titel I, II, III 
und IV der Verwaltung der polizeilichen Einnahmen und Ausgaben um 
uſammen 1772.60 M.; Ertheilung des Characters als Rathsſecretär einem 
Ball; uſtimmung des Magiſtrats zu dem Beſchluſſe der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, betreffend die Bewerthung der Effecten in der 
Sparkaſſe; Errichtung von Vorſchulklaſſen am Realgymnaſium am Zwinger 


das feine Obſicht und Dienſtespflicht arg compromittirende Gerücht ſehr] Neugierigen, die 5 bezahlt hatten, im Sturme eingenommen u. ſ. w. Das 


entrüſtet und ſchwur, den Urheber deſſelben, falls es gelingt, ihn zu eruiren, 
der gerichtlichen Beſtrafung zuzuführen. Er verſicherte uns, daß „Fenék“ 
in ſo guter Condition ſei, als je, und daß der Hengſt, mit Busby im 
Sattel, „gewiß“ als Erſter die Naſe durch das Ziel ſtrecken werde. „Hilda“ 
dagegen, welche als „Platzmacher“ für ihren Stallgenoſſen mitlaufen ſollte, 
iſt thatſächlich geſtern Abends zurückgezogen worden. Warum? Auf dieſe 
Frage wurde uns keine Antwort und Stallgeheimniſſe zu ergründen, iſt 


eine mißliche Sache.“ 
Preisausſchreiben. Das Literariſche Inſtitut von Greiner 


und Caro in Berlin hat mehrere Preiſe für humoriſtiſche Arbeiten, 
u. A. einen größeren humoriſtiſchen Roman, ausgeſchrieben. Wie uns 


das Literariſche Inſtitut mittheilt, ſucht es den Humor nicht im lediglich De 


Poſſenhaften, nicht im Zerrbild, nicht im ſchillernden Witz, in e 

Ironie, ſondern faßt ſein Weſen ſo auf, wie es jene großen M e 

dermaniſchen Humors durch ihre Werke bethätigt haben: ein Dickens, 

een a Jean Paul, Fritz Reuter, Wilhelm Raabe, Friedrich 
er u. . = 


Militär⸗Carrouſſel. Aus Paris, 21. Mai, wird uns geſchrieben 
Heute Nachmittag um 2 Uhr wurde das große Militär⸗Carrouſſel auf 
dem Marsfelde eröffnet, welches erſt übermorgen zum Abſchluß gelange 
wird. Daſſelbe gehört mit zu den „Feſten des Pariſer Handels 7 
werbes“ und dürfte wohl den ſchönſten und ſehenswertheſten Beſtandthei 
deſſelben bilden. Die Cavallerieſchule von Saumur fenbet au 11 57 
militäriſchen Schauspiel, bei dem übrigens das zuſchauende Publikum feine 
Plätze bezahlt, 83 Offiziere und 101 Unteroffiziere und Zöglinge, ſowie 138 Pferde 
unter Leitung des erſten Reitlehrers der Schule, Sberſtlieutenant von Vellegarde. 
Die Schule von Saint⸗Cyr ſtellt ihre Cavallerie⸗Schwadronen unter 
dem Rittmeiſter von Ferluc, und die erſte unabhängige Capallerie⸗Diviſion, 
welche in Paris fteht, liefert je eine Schwadron der 7. Küraſſtere, der 14. 
und der 16. Dragoner. Au ßerdem find zwei Abtheilungen des 1. und 
3. Regiments der Spahis vertreten, welche eigens zu die em Zwecke aus 
Algier herübergekommen find, und welche die „Fantaſie He hren wer: 
den, ein bisher den Pariſern unbekanntes Schaufpiel, für welches man ſich 
daher auch am meiſten intereſſirt. Die Spahis haben ſchon jeit den 
wenigen Tagen ihrer Anweſenheit in Paris ſich eine große Popularität er⸗ 
worben und werden überall, wo ſie ſich zeigen, von den Pariſern mit einem 
beſonderen Wohlwollen begrüßt und en 

Unterm 22. Mai ſchreibt man uns: Es wurden beute allgemeine Klagen 
laut über die mangelhafte Organiſirung des geſtrigen Carrouſſels auf 
dem Marsfelde. Der Sicherheitsdienſt war geradezu jämmerlich; er be⸗ 
ftand aus 32 berittenen Gardes röpublicains und einer handvoll Polizei⸗ 
agenten, welche gegen die überall vordringende Menge — die Zahl der 


Der Stall des Grafen Feſtetics] Zuſchauer wird auf 200000 angeſetzt — ohnmächtig waren. Allenthalben, 


uf den Tribünen wie im Umkreiſe, herrſchte die größte Verwirrung; die⸗ 
igen, welche für ihren Platz 20 Franken bezahlt hatten, kletterten auf die 


a 
en 1 
Plage zu 40 Franken hinüber, die Plätze zu 20 Franken wurden von den 


deiſter des bh 


an kroch bis zwiſchen die Beine der Pferde, ſo daß Dragoner und 
üraſſiere zu verſchiedenen Malen einhieben und Schrecken und Entrüſtung 
verbreiteten. Es konnte nicht fehlen, daß mehrere Perſonen Verletzungen 
erhielten und weggetragen werden mußten, begleitet von den Verwünſchungen 
der Menge gegen die Brutalität der Reiterei. 


5 
in Kanſas vorgekommenen Fall der Lynchjuſtiz. Dieſer Tage wurde die 
Frau des in Seward County, Kanſas, wohnhaften Farmers Jacob Frei⸗ 
muth von Fri pin, einem Deutſchen, welchem ge⸗ 


m 
opf ge⸗ 
ſchlungen ward. Hierauf wurde das Pferd losgelaſſen er dem 
Geſchrei der . unter dem Knallen von Neger ſaſt d Munten 


riß es den Verbrecher mit ſich fort. Nachdem das Tg keilen 
gelaufen war, fiel es vor ung zu Boden und der lebloſe Körper 
des Mörders wurde losgebunden. N 

Ein neuer Vers Schillers. In dem ſfaltlichen Buche La Vie 


— mithell, (S. 2455 und J, Cs gebörte 
„D. M.⸗Z.“ mittheilt, (S. n wörtlicher PR 5 

jene naive und überſchen liche Natur Sales Di das Cu chönen 
Genie die Worte eniſ pu en zu laſſen Fer Stadt; 5 


s ist nur eine K 
Nur ein Wien 


n geharniſchten Son in 
222 fegigen Renndier Meisgen in 


Par le Baron de Vortemerficberſeh heißt es, wie die 
3 


Der Skat⸗Congreſf. In den an 
DE ſder wit ofgenbes Moser. 
räſen“ finden . 
- beim Schkatcongrzßß 
Nu ſind mer endlich o 2 zudongräſſe 
e e 
Dies — ni pabuden und aa 
Und das 0 h woarebäden . 
00 1. 
Des man ae und änne „ 
Nur eene Corberation ſchweigt lange 
Und läßt ſich von den andern iebe iegeln 
Sichen, mene ya hrt Er 
A narsrönbe! Ihr ſeit nu congräßbedärftig. 
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iſtrats auf den Beſchluß der Verſammlung vom 26ten 
; 5 Bi 1 ine m e 5 en 
öheren Bürgerſchule an dem Religionsunterr n der evangel. höheren 
FIT her 1; Gutachten des Ausſchuſſes VI über die Beroifligung 
eines Zuſchuſſes von 934,44 M. zu ben Verſicherungsbeiträgen der gegen 

rankheit in den hieſigen Ortskrankenkaſſen verficherten ſtädtiſchen Functio⸗ 
näre und Arbeiter; Gutachten der Ausſchüſſe II und V über die Abände⸗ 
rung der Vereinbarung vom 7. Juni 1880 über die Mitwirkung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bei Abſchluß von Verträgen; Bewilligung von 
M. zu dem Garantiefonds für die Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbau 
We 1 n 11205 

„ Ortſ Verzeichn er Provinz Schleſien. Der 10. Nach⸗ 
trag zu dem Ende 1883 im Verlage der Aae en BE ftombtrecion in 
Breslau erſchienenen Ortſchaftsverzeichniſſe der Provinz Schleſien iſt durch 
der Amtsblätter Nr. 20 der Königlichen Regierung zu Breslau, Nr. 15 der 
Königlichen Regierung zu Liegnitz und Nr. 12 der Königlichen Regierung 

u Oppeln veröffentlicht worden. Wer auf die Berichtigung des Ortſchafts⸗ 
Be chniſſes Werth legt, wird dieſelbe aus den genannten Regierungs⸗ 
Amtsblättern leicht entnehmen können. 

» Liegnitz, 23. Mal. [Bauerntag.) Die hieſigen Blätter berichten: 
In unſerer Stadt wird 1 6. Jun cr. ein Schleſiſcher Provinzial 
Bauerntag abgehalten werden, zu welchem die Borbereitungen ſchon in 
lebhafteſtem Gange ſind. Eine rege 7 aus allen Fan unferer 
Provinz erſcheint geſichert. Die Herren Wiſſer⸗Windiſchholſhauſen und 
Abg. Thomſen⸗Zennhuſen — beide, wie man weiß, bäuerliche Beſitzer 
— werden an den Berathungen theilnehmen. 
Ale De Sg. Oberſch. il gelte 

e die „Ztg. f. Oberſchl.“ mitthe 
Grundſtück tluflich erworben und den Werth deſſelben auf 4000 M. an⸗ 
gegeben. Die vom Steueramte bei dem Verkäufer an eſtellten Ermitte⸗ 
lungen ergaben indeſſen, daß ſich der Werth des Grundſtücks auf 6000 M. 
belief. Der Käufer wurde in Folge deſſen zur Zahlung des Vierfachen 
der defraudirten Stempelſteuer im ben . von 140 Mark verurtheilt. 
Dem von Seiten des Beſtraften geſtellten Antrage auf Ermäßigung der 
Strafſumme wurde von der geſtrigen Strafkammer nicht ſtattgegeben. 


achrichten aus der Provinz Poſen. 

A Liſſa, 2 ale en Sete Gellert.] Wie verlautet, iſt 
ſowohl von Seiten der önigl. Stagatsanwaltſchaft, als auch von beiden 
Verurtheilten gegen das Urtheil die Reviſion angemeldet worden. 
2 ——::.. —— —v— 

Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 24. Mai. Die Trauerfeier für Ranke findet Dinstag 
Abend im Trauerhauſe ſtatt, dann erfolgt die kirchliche Feier in der 
Sophienkirche. Ein Anſchlag des Rectors am ſchwarzen Brett ver⸗ 
kündet den ſchweren Verluſt, den die Univerfität und die Wiſſenſchaft 
erlitten hat. r 

Landeck i. Schl., 24. Mai, 11 uhr 50 Min. Hier iſt großes 
Feuer ausgebrochen. Seit elf Uhr brennen fünf Hänſer der einen 
Ningjeite. Feuerwehr und Einwohner find in fieberhafter Thätigkeit 
bei den Rettungsarbeiten. Weitere Gefahr iſt noch vorhanden. 

Poſen, 24. Mai. Der „Kuryer Poznanski“ veröffentlicht heute 
an hervorragender Stelle ein von dem gegenwärtigen Diöceſanver⸗ 
walter von Gneſen⸗Poſen, Weihbiſchof Cybichowski in Gneſen, an die 
katholiſche Geiſtlichkeit beider Erzdiöceſen gerichtetes Circular, wonach 
mitgetheilt wird, daß am Sonntag, den 30. d. M., aus Anlaß der 
an dieſem Tage erfolgenden Conſecration des Erzbiſchofs Dinder in 
ſämmtlichen Kirchen beider Erzdiöceſen, in welchen ſonntäglicher 
Gottesdienſt gehalten wird, vor dem Hochamt Ausſetzung des aller: 
heiligſten Sacraments und darauf Proceſſion ſtattzufinden, bei Beginn 
des Hochamts der Hymnus „Veni Creator“ zu fingen, während 
der Predigt auf die Bedeutung des Tages hinzuweiſen und gleich⸗ 
zeitig auf die Intention des Neuconſecrirten zu beten iſt. 


8 (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

a 24. Mai. Sämmtliche Conducteure und 
Hamburg⸗Altoͤnger Pferdebahn ſtriken feit heut Morgen. 

Darmſtadt, 22. Mai. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
Fürſt Hohenlohe, welcher geſtern hier eingetroffen war, iſt heute nach 
Baden⸗Baden abgereiſt. 

Lemberg, 24. Mat. Die Stadt Baligrod (Bezirk Lisko) brennt 


Auskunft des Ma 
Närz c., betreffen 


ebrachte SPartamkeit! 
ein hieſiger Kaufmann ein 


Kutſcher der 


zweite Mal ſeit zwei Wochen in der Nacht von einem größeren 
Brandunglück betroffen. 

Paris, 24. Mai. Anläßlich des Jahrestages des Sturzes der 
Commune begaben ſich geſtern die Socialiften in mehreren Haufen 
nach dem Friedhof Pere la Chaiſe und entfalteten dort rothe Fahnen, 
während mehrere Führer Reden hielten. Bei den Vorſichtsmaßregeln 
der Polizei unterblieb jedoch jeder ernſtere Zwiſchenfall. Die Polizei 
entfernte die rothen Fahnen ohne Widerſtand ſeitens der Socialiſten. 

Brüſſel, 23. Mai. Nach vollſtändigem Reſultate der Provinzial⸗ 
rathswahlen hinſichtlich der Vertretung der einzelnen Parteien iſt keine 
weſentliche Veränderung eingetreten. In den Provinzen Namur, 
Lüttich, Limburg, Antwerpen und beiden Flandern hielten ſich die 
Verluſte und Gewinne der einzelnen Parteien das Gleichgewicht. In 
Renate werden die katholiſchen Deputirten durch liberale erſetzt. In 
Mecheln herrſchte große Erregung. Uebrigens ſind die Wahlen ruhig 
verlaufen. 

Haag, 23. Mai. Der General⸗Gouverneur von Niederländiſch⸗ 
Indien telegraphirt, daß der Reſident in Batavia am 20 d. M. ge: 
nöthigt geweſen ift, einen Aufſtand in Tjomas, einer Privatbeſitzung im 
Diſtrict Buitenzorg, mit bewaffneter Hand zu unterdrücken. Von 
den Ruheſtörern, welche bewaffnet waren und etwa 500 Mann 
zählten, find 50 theils getödtet, theils verwundet worden. Die Ruhe 
iſt wiederhergeſtellt und wird angenommen, daß die Bewegung durch 
die Anforderungen des Eigenthümers der Beſitzung hervorgerufen ſei. 

Petersburg, 24. Mai. Ein kaiſerlicher Erlaß verlieh dem Ge: 
neraladminiſtrator Alexis den Wladimir⸗Orden erſter Klaſſe in dank⸗ 
barer Anerkennung feiner Verdienſte um die Förderung des Flotten⸗ 
weſens. 

Moskan, 24. Mai. Giers iſt Sonntags hier eingetroffen und 
im Kreml abgeſtiegen. Einer amtlichen Bekanntmachung zufolge findet 
am 25. Mai c. Vormittags großer Empfang im Kreml ſtatt. 

Nicolajew, 23. Mai. Geſtern Vormittags empfingen die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten die Ständeausſchüſſe des Cherſon'ſchen Gouverne⸗ 
ments, ſpäter fand eine Truppenſchau ſtatt und beſuchten ſodann die 
kaiſerlichen Herrſchaften das Marinehoſpital und verſchiedene Lehr⸗ 
anſtalten. Nachmittags 4 Uhr fand der feierliche Stapellauf des 
Kriegsſchiffes „Catharina II.“ ſtatt. Abends war großes Diner, zu 
welchem die Spitzen der Behörden und verſchiedene Deputationen zu⸗ 
gezogen waren. Um 10½ Uhr Abends verließ das Kaiſerpaar mit 
den Großfürſten und Gefolge Nicolaſew. An allen Orten, wo ſich 
die Majeſtäten öffentlich zeigten, wurden dieſelben enthuſiaſtiſch em: 

angen. 
" Bukarest, 22. Mai. Anläßlich des heutigen Jahrestages der 
Krönung des Königs fand in der Kathedrale ein Tedeum ſtatt. 
Später hielten die Majeſtäten auf den Boulevards eine Truppenſchau 
ab. Eine ſehr große Menſchenmenge wohnte dem vom ſchönſten 
Wetter begünſtigten Schauspiele bei und begrüßte die Majeſtäten mit 
enthuſiaſtiſchen Rufen. 

Sofia, 24. Mai. Den hier accreditirten Diplomaten wurde ein 
Rundſchreiben der Regierung an die bulgariſchen Präfecten über die 
Verſchwörung in Burgas mitgetheilt, wodurch beſtätigt wird, daß der 
Bulgare Michailoff ein Complott anzeigte. Mehrere Ausländer, 
darunter der ruſſiſche Excapitän Nambokoff und einige Montenegriner, 
wurden verhaftet. 

Athen, 23. Mat. Sapundzaki erhielt einen Befehl der Regie⸗ 
rung, die griechiſchen Vorpoſten überall auf griechiſches Gebiet zurück⸗ 
zuziehen; ebenſo wurde Ejub Paſcha von Konſtantinopel angewieſen, 
die türkiſchen Vorpoſten innerhalb der türkiſchen Grenze zu halten. 
Sapundzaki und Ejub Paſcha kommen morgen früh zuſammen, um ſich 
über die Mittel zur Fernhaltung ähnlicher Grenzbeunruhigungen zu 
e Sapundzaki iſt bereits von Lariſſa nach der Grenze 
abgere 

„Athen, 24. Mai. Es ſteht jetzt feſt, daß die Feindſeligkeiten 
durch die griechiſchen Vorpoſten eröffnet wurden und daß die griechi⸗ 
ſchen Truppen an mehreren Stellen die Grenze überſchritten hatten. Das 


ſeit geſtern Mittag. Die Bezirksſtadt Nadworna wurde das Feuer dauerte bis geſtern Nachmittag 4 uhr. Bevor die Türken 


einen Rückſtoß gemacht, ſuchte der griechtſche Oberbefehlkhaber eine 
Unterredung mit dem türkiſchen Oberbefehlshaber nach, um das Miß⸗ 
verſtaͤndniß aufzuklären. 

Athen, 24. Mai. Die letzten Feindſeligkeiten an der türkiſchen 
Grenze ſtellen ſich als ein mißglückter Verſuch heraus, Trikupis zu 
ſtürzen und Delijannis wieder ans Ruder zu bringen. 

Trieſt, 23. Mai. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt mit der oſtindiſchen 
Poſt heute früh aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau. 24. Mai. 

* Iwangorod-Dombrowa-Bisenbahn. Zu den russischen Finanz- 
geschäften, an deren Abwickelung die von der Berliner Disconto- 
ee geführte Gruppe demnächst herantreten wird, gehört die 

egebung der von ihr im vorigen Jahre übernommenen Iwangorod- 
Dombrowa-Eisenbahnactien. Ueber den diesem Geschäft zu Grunde 
liegenden Kaufvertrag erfährt man Näheres, als sonst in derartigen 
Fällen üblich. Die „Nowoje Wremja“ hat nämlich den Wortlaut des 
zwischen Herrn v. Hansemann und den Gründern der Iwangorod-Dom- 
browa-Eisenbahn abgeschlossenen Kaufvertrages aufgetrieben und ver- 
öffentlich. Aus diesem Schriftstück und einer Anlage desselben er- 
sieht man, dass die 66 264 Stück Actien der genannten Eisenbahn im 
Nennwerth von 8 283 000 Rubel Met. (jede à 125 Rubel Met.) sich in 
den Händen von 23 Betheiligten befanden. Am stärksten interessirt 
waren: J. Bloch mit 18796 Actien, die Russische Bank für auswärtigen 
Handel mit 5849 Actien, die Petersburger Internationale Handelsbank 
mit 5700 Actien u. A. m. Von diesen 66264 Stück Actien sind 
44 176 Stück in die Hände der Bankgruppe Discontogesellschaſt 
und Genossen, zu denen die Russische Bank für auswärtigen 
Handel und die Petersburger Internationale Handelsbank gehören, über- 
gegangen, so dass einschiesslich der bereits ausgeloosten 320 Stück nur 
noch 22088 Stück in erster Hand verblieben. Bloch hat 6087 Stück 
behalten, die Russisehe Bank für auswärtigen Handel 1930 Stück und 
die Internationale Handelsbank 1873 Stück, Für die verkauften 44176 
Stück stellt sich der Preis auf 188 Rubel ausser den laufenden Zinsen. 
Der sich aus den Bauabrechnungen der Bahn etwa ergebende Ueber- 
schuss verbleibt den Gründern, welche anderseits sich verpflichtet haben, 
die in ibren Händen verbliebenen Actien während einer bestimmten 
Frist nicht an den Markt zu bringen, ausserdem der Uebernahme-Gruppe 
für jede dieser nicht verkauften 22088 Actien 1 Rubel pro Stück zur - 
Deckung der Kosten für die Weiterbegebung der übernommenen 
44176 Stück zu zahlen. An der Petersburger Börse sind die Iwangorod- 
Dombrowa-Actien, für welche der russische Staat 5 pCt. Zinsen und 
0,48 pCt. Tilgung gewährleistet, bereits zur Notiz gebracht. Man lässt 
sie gegenwärtig mit 195 Rubel Geld notiren, also 7 Rubel über dem Ueber- 
nahme-Course, Letzterer berechnet sich, da die Iwangdrod-Dombrowa- 
Actien über 115 Rbl. Met. gleich 408 M. lauten, bei dem jetzigen Ru- 
belcourse auf etwas über 92 pCt. Die während des letzten Jahres ein- 

etretene bedeutende Courssteigerung der russischen Fonds stellt der 

ebernahme-Gruppe einen erheblichen Gewinn in Aussicht. Gegen- 
wärtig notiren ja in Berlin sogar die Actien der unrentablen, lediglich 
auf die Staatsgarantie angewiesenen Donez-Eisenbahn über 97. Dass 
die Panslavisten-Presse wegen des Verkaufs der 44176 Stück Iwan- 
C an die von der Discontogesellschaft geführte 
ankgruppe grossen Lärm schlägt, versteht sich von selbst. Die „No- 
woje Wrenja“ bemerkt ironisch, man müsse sich damit zu trösten 
suchen, dass ja auch fast alle anderen strategischen Eisenbahnen Russ- 
lands, darunter Moskau-Brest und die Südwestbahnen, schon früher be- 
züglich des Actienbesitzes an das Ausland verkauft seien. Und doch 


r 


ist jene Finanzgruppe von politischen „Hintergedanken“ unzweifelhaft 


ganz frei. Sie war auf der Jagd nach neuen Geschäften und hat die 
Iwangorod-Dombrowo-Actien lediglich gekauft, um sie mit Gewinn 
weiter zu begeben. 


Wasserstande- Telegramme. 
Ratibor, 24. Mai. Unterpegel 1,38 m. 
Glatz, 24. Mai. Unterpegel 0,34 m. 
Breslau, 24. Mai. Oberpegel 4,85 m, Unterpegel + 0,10 m. 
Sauerbrunn 


Salvator #5 


Bewährt bei Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenlelden und Gicht, 
jcatarrhalischen Affeotionen der Athmungs- und Verdauungsorgane. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 
Salvator-Quellen-Direction In Eperies (Ungarn.) 
öt: Osoar Giesser in Breslau. 


Alkalischer 
Litbion- 


Haupt-D 


* 
* 
in ziemlich fester Haltung, in welcher sie auch im späteren Verlaufe 
verharrte. Indessen waren die Umsätze belanglos, obwohl auch die 


Ungarrente war auf Wiener 


Breslau, 24. Mai. [Von der Börse.] Die Börse eröffnete 


politischen Nachrichten befriedigten. 
Meldungen beliebt. Laurahütte - Actien wurden aus unbekannten 
“Gründen stark offerirt. Deutsche Bahnen waren zum Schlusse gesucht. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
34,40 —84,35 bez., Ungar. Papierrente 76,50 bez., Russ. 1880er Anleihe 
89 bez. u. Br., Russ. 1884er Anleihe. 100,15 — 100,10 bez., Russ. Orient- 
Anleihe II 62,25 —62, 10 bez. u. Br., Oesterr. Credit-Actien 460 bez., Juni 
459 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 69,25 bez., Russ. Noten 
200 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 24. Mai, 12 Uhr — Min, 
OCommandit —, —. Ziemlich fest. 


Berlin, 24. Mai, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 461, —. Btanto- 
"bahn 377, 50. Lomberden 191, 50. Laurahütte 69, 20. 1880er 
Russen 88, 90. Russ. Noten 199, 75. Aproc. Ungar. Goldrente 84, 40 
1884er Russen 100, — Orient-Anleihe II. 62, —. 
Disconto-Commandit 219, 40. Fest. 

Wien, 24. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 284, 60. 
Oredit-Actien , —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
Oesterr. Papierrente — . Marknoten 62, —. Oesterr. Gold- 


Credit-Actien 460, —, Disconto 


Mainzer 96, 90. 


Ungar. 


ente —, —. 4% 5 Goldrente 105, 05. Ungar. Papierrente —, —. 
Mlbthalbahn —, —. chwach. ep 4 

Wien, 24. Mai, 11 Uhr 10 Min. edit-Actien 284, 90. Ungar. 
Credit —, u Staatsbahn 233, 50. Lombarden 107, 50. Galizier 20.1, 25 


Oesterr. Goldrente 


Gesterr. Papierrente 85, 32. Marknoten 62, 05. 
Papierrente 95, 05. 


—, —, 4% ungarische Goldrente 105, 15. Ungar. 
Elbthalbahn 154,75. Behauptet. 
Frankfurt a. M., 24. Mai. Mittags. Credit-Actien 229, 50. 


Sta ban lizier 162, —. Zieml. fest. 
Ktali ar = 2 ail. N Rente , —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
Lon a Mai bone 101, II. 1885er Russen 100% 
Wetter: Regen. 24. Mal. Consols SD m 
Wilen, 24. Mai. Fest 
5 160 % 2 3 Cours vom 24. 1 22. 
er — 7 |Ungar. Goldrente .. — —| — — 
1864er Loose. — _ er 
i .. \ — — 14% Ungar. Goldrente 105 
Credit 4 ... 284 70 9 85 32 85 25 
Fer 2 — — — — IsSüber rente Er 1 = ” 
ER 233 Be London. »uaceneee 
en en 108 30 107 80 |Ocsterr. Goldrente . 117 25|117 10 
> N 201 = 201 80 Bar. Papierrente. 75 2 8 = 
Napoleonsdor. 1 10 04 Wiener Unie n 
ee * . * R . 08 \ Wiener te. — — — 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 24. Mai 1886. 


Berlin, 21. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 

Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 24. 22. 
Cours vom 24, Posener Pfandbriefe 101 20/101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 10| 95 90 Schles. Rentenbriefe 104 —|104 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 70 81 80 Goth. Prm.-Pfbr. 8.I 109 30108 70 
nn 5 a 5 do. do. S. II 105 701105 90 

arschau-Wien pr 5 
Lübeck-Büchen .... 158 50 158 50 Breslau Prep. 41,94 102 501102 30 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten, Oberschl. 3½% Lit.E 100 30/100 30 
Breslau-Warschau.. 67 90| 6850| do. 41/5, .... 102 10/102 10 


Ostpreuss. Südbahn 123 90123 50 do. 4½% 1879 106 — 105 90 
Bank-Aotien. R.-O.-U.-Bahn 40% U. 104 — 104 — 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 5 — 
Bresl. Discontobank 89 60 89 40 en = 8 ie 85 
do. Wechslerbank 101 70101 70 Asen, Bub, 
Italienische Rente.. 98 20 
Deutsche Bank .... 159 50/159 — 
Disc.-Command. ult. 219 — 218 — | Ost a Nr 2 
Oest. Credit-Anstalt 460 — 459 50 40. 40 Papierr. 68 90| 68 90 


C t Er do. 4,9 Silberr. 68 90| 69 10 
Schles. Bankverein. 104 201104 40 do. 1860er Loose 118 100118 20 
Industrie-Gesellschaften, 


Poln, 5% Pfandbr.. 62 50 62 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — do. Liqu.-Pfandb. 56 90| 56 80 


— 


98 20 
94 70 


do. do. St.-Pr.-A. — —| — — | Rum, 5% Staats-Obl.. 95 70 95 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 40108 do. 6%, do. do. 107 40107 20 
do. verein. Oelfabr. 58 10| 57 80 | Russ. 1880er Anleihe 89 101 88 90 
Hofm. Waggontabrik — —| — — | do. 1884er do. 100 20100 10 


Oppeln. Portl.-Cemt. 87 50 
Schlesischer Cement 120 — 114 — 
Bresl. Pferdebahn. 134 20/134 20 


do. Orient-Anl. II. 62 20 62 10 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 101 100101 — 
do. 1883er Goldr. 114 80114 90 


Erdmannsdrf. Spinn, 69 60 69 — | Türk. Consols conv. 15 30 15 2 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 — do. Tabaks-Actien 79 50 79 75 
Schlag. Feuerversich. 1528—| — — do. Loose 34 50| 34 10 
Bismarckhütte 106 40106 — Ung. 4% Goldrente 84 50) 84 — 
Donnersmarckhütte 29 70 31 — do. Papierrente .. 76 40 76 40 
Dortm. Union St.-Pr. 42 40 43 —|Serbische Rente.. 81 —| 80 70 
Laurahütte ........ 69 500 70 — Banknoten. 

„do. 4½% Oblig. 101 20/101 20 | Oest, Bankn. 100 Fl. 161 30181 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 — 104 —| Russ. Bank. 1008R. 199 801200 05 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 — 28 50 do, per ult. 199 701200 — 
SL age" St.-Act. 2 20 2: 5 Weohsel. 

0. t.-Pr.-A. 124 — 1 T... — —I 169 10 
Inowrazl. Steinsalz. 29 —| 29 — 5 — 120 411, 
Inländische Fonds. do. 1 — — 20 32½ 


Paris 100 Fres. 8 T. 


Deutsche Reichsanl. 106 10106 — 80 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 90 160 70 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 20/43 40 

Preuss. 4% cons. Anl. 105 — 104 90 do. 100 FL 2 M. 160 20 159 90 

Pros. 3½% cong. Anl. 102 60102 50 Warschau 1008RS T. 199 60 199 80 
Privat-Discont 13/4 % 


Berlin, 24. M reg 15 „ ID 
erlin, 24. Mai, 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesch 
Breslauer Zeitung.] Günstig, besonders NN 1 N “er 
Cours vom 24. 22. Cours vom 24. 22 
Oesterr. Credit. . ult. 461 —|466 — | Gotthard ult. 109 25/109 62 
Disc.-Command. ult. 219 25218 25 Ungar. Goldrente nit, 84 50| 84 12 
Franzosen ult. 377 — 377 50 Mainz-Ludwigshaf, . 96 75 
Lombarden . . . . ult. 193 50192 — | Russ. 1880er 88 87 
Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 25 Italiener 98 12 
zubeck- Büchen, ult. 158 75 158 50 Russ. II. Orient-A. ult. 21 62 25 
Dortmund - Gronau- Laurahütte . ult. | 69 75 
EnschedeSt.-Act.ult. 68 —| 67 50 Galizier .ult. 81 25 80 62 
Marienb.-Mlawkault 49 50 49 50 Russ. Banknoten ult. 200 — 200 — 
100 37 1 — 


nl. ult. 


68 87 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 86 — 86 50 Neueste Russ. Anl. 
Serben 


ä —„—— r — — — — 


„ Produeten-Börse. 

Berlin, 24. Mai, 12 Uhr 30 Min [Autangs-Oourea! Weizen 
(gelber) Mai-Juni 152, —, Sept.-Oct, 157, 50, Roggen Mai-Juni 137, —, 
Sept.-Oct. 138, 25. Rüböl Mai-Juni 43, 20, Sept.-Öct. 44, 30. Spiritus 
Mai-Juni 37,70, August-Septbr. 39, 70. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, 60. 
Hafer Mai-Juni 127. 25, 


Berlin, 24. Mai. [Schlussbericht] 
Cours vom 24. 22. Cours vom 24 2, 
Weizen. Flau. Rüböl. Sull. 
Mai- Juni 151 25 151 75] Mai-Juni . . 43 20 43 — 
Septbr.-October.. 156 75157 25] Septbr.-October.. 44 20 44 30 


Roggen. Matt, 


Mai-Juni........ 136 50137 — Spiritus. Matter, 
Wi 136 50137 — R 
Septbr.-October.. 138 25/138 25] Mai-Juni... 
Bar 127 501 50 Juni- Juli 
Mai- Juni Anugust-Septbr. 
Juni⸗Iuli. 127 751127 75 e 


Stettin, 24. Mai, — Uhr — Min. 


Cours vom 24. 22. Cours vom 
Weizen. Ruhig. Rüböl, Ruhig. 
Mei-Juni... ....: 157 50/157 50| Mai-Juni. .. 


Septbr.-October.. 160 50 160 50 Septor.-October . 


Roggen. Ruhig. Spiritus 
Mai-Juni......... 132 50/132 50 loco .........0% 27 — 
Septbr.- October . 135 — 135 —| Mai- Juni 37 20 37 — 
Juli-August 38 301 37 90 
Petroleum, | August-Septbr. e N 39 — 
od 11 201 11 20 


Schottisches Rohelsen. ochenbericht von Reichmann u. Co, 
uccessores, in Breslau er durch Berthold Block.) Glasgow, 
21. Mai. Die Fabrikanten der Marke 8 haben sich gendthigt 
gesehen, ihre Zahlungen einzustellen. Die Firma, einst eine der reichsten 
in Schottland, besitzt sieben Hochöfen, wovon vier in Betrieb sind und 
vermuthlich fürs erste noch in Betrieb bleiben werden, bis die Glau- 
biger darüb 3 
Das unerwartete Ereigniss hat auf den Warrants-Mar 
wirkt, Warrants wurden bis zu 38 Sh. 7½ D. 
aber ruhiger zu 38 Sh. 4½ Cassa. Die Nachfrage für den Export hat 
sich etwas lebhafter estaltot. Vorrath im Store 760 622 T. 
596168 F. in 1885, Verschiffungen 7993 T. gegen 9223 T. in 1888. 
Hochöfen in Betrieb 90 gegen 92 in 1885. 7 


er schlüssig werden, was mit den Anlagen geschehen soll. 
kt befestigend ge- 
gehandelt, schliessen 


. : 2 


r 
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\ 
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Gestern Abend 7½ Uhr endete ein sanfter Tod die langen 
Leiden meines heissgeliebten, herzensguten Gatten, unseres 
theuren Vaters, Schwiegervaters, Grossvaters, Bruders und 
A Schwagers, des Kaufmanns 


Louis Wilh. Schweitzer, 


im 69. Lebensjahre. Tiefbetrübt widmen allen Verwandten und 
Bekannten statt besonderer Meldung diese Trauerbotschaft 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau und Berlin, den 24. Mai 1886, [3276] 
Die Beerdigung findet Dinsta 
hause Schwertstrasse 6 aus statt. 


Todes-Anzeige. 
Nach kurzem Krankenlager entschlief heut unser innigge- 
liebter, guter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Gross- 
vater, der 


Dr. med. Robert Breuer, 


im Alter von 67 Jahren. [6850] 
Dies zeigt statt jeder besonderen Meldung im Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Agnes Breuer, geb. Falch. 


Brieg, den 23. Mai 1886. 


PER 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Sack, Herr 
Diak. A. Röchling, Neuſalz a. D. 
rl. Irma de Grahl, Herr Real⸗ 
ymnaſ.⸗Lehrer, Privatdocent Lic. 


Nas Domanze —Lättnitz b. Grün⸗ 

erg. 

Verbunden: Hr. Civil⸗Ing. Otto 
Greiner, Fräul. Clara Mititz, 
Berlin. 


Geſtorben: Fr. Emilie Dubois tete Seisongemäss 


de Luchet, geb. Erckens, Pots⸗ 


Dr. Georg Runze, Berlin. Frl. Geboren: Ein Knabe: Hrn. Rigtsb] Alfred von Krauſe, Mainz. und billiestmörlich 

Martha Schul 5 Herr Ser. U, Louis Weber, Buchengrund bei r. Schriftſteller Heinrich Wil⸗ har 3 
Forſt⸗Ref Paul Erdmann, Ebers⸗ Lüben. — Ein Mädchen: Hrn.] ken, Hr. A⸗Ger.⸗Rath Wilhelm Rudolph Herotizky 
walde. Frl. Eliſabeth Nauck, Sn Graf Strachwitz⸗Nen⸗ Riedel, Schweidnitz. Hr. Part. 5 
Hr. Paſtor E. Tſcherſich, Pfarr- deck, Breslau; Hrn. Hptm. a. D.] Frtedrich Dittmann, Auras. Stettin. 


Enorm billig 
Jerfey-Taillen 


in allen Farben, 
à 2,50, 3, 4, 5—15 M., 


Seiden-Handſchuhe, 

l 

70 Pf., 80 Pf., 90 Pf., 1 M., 
Corſets 


in 50—60 Deſſins, 


Perl u. Chenille 
Kragen, 
das Allerneueſte. 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


Malzbrot und 
„ Malzzwieback⸗ 
r Fabrik. 


Deutsches Reiehs-Patent 14.687. _ j 
Obige Backwaaren werden in dem von der VI. Deutſchen Bäckerei⸗ und Conditorei⸗Ausſtellung 
u Berlin prämiirten continuirlichen Unterzugofen, von H. Doberschinsky in Breslau, welcher am 
ieſigen Platze der vierte iſt, gebacken, daher dieſen Vortheil haben, daß ſie weder ſchmutzig werden, noch von 
Rauch und anderen ſchädlichen Gaſen durchzogen ſind. / 3277 

Dieſer Ofen wird durch Canäle geheizt. Sämmtliche Backwaaren zeichnen ſich durch Sauberkeit, 
glatten Boden und appetitliche Farbe aus; bleiben knispernd, und ſind im Geſchmacke unübertrefflich. 

Ich verabreiche von nun an jedem meiner verehrlichen Kunden je nach Wunſch gelinde oder ſcharfge⸗ 
backene Waaren, ohne das Befaſſen und Ausſuchen derſelben zu geſtatten, und wird dadurch einer längſt von 
mir gehaßten Unſitte, dem Befaſſen der Backwaaren ein Ziel geſetzt, zumal dieſer Unſitte von vielen hohen ärzt⸗ 
lichen Autoritäten gerügt wurde, in der Vorausſetzung, daß dadurch möglicherweiſe Krankheitsſtoffe auf Andere 
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g Nachmittag 5 Uhr vom Trauer- # 


Gerahmte Bilder in Auswahl Kunsthg. Lichtenberg. 
Er 5 5. S. Brecht 8 Nellen Matjes-Hering 


feinster 
Qualität in Originaltonnen und 
dam. Hr. Oberſt und Inſpector] kleineren Gebinden, liefert prompt 


F/ ˙² ˙ : ˙ ˙wm — 
5 Nr a 


Berühmte echte Hannoversche Magentropfen 
von Ad. Spelmann in Hannover sind sehr empfehlenswerth 
bei Magenkrankheiten und Verdauungsstörungen. Preis pr, Glas mit 
Gebrauchsanweisung 75 Pf. Stets vorräthig bei: Erieh & Carl 
Schneider, Hoflieferanten, Breslau. [2934] 


Mineralbrunnen 
1886er Füllung. 
Neue prachtvolle 


Matjes -Hering 
eue, sehr schöne 


Malta-Kartoffeln 


empfiehlt 1164410] 


J. Filke, 


Junkernstrasse, vis-ä-vis 
Hötel „GoldeneGans“, u. Moltke- 
strasse 15. 


i 2 

6 Pfg. Ci arren, & 
prachtvolle ualitäten, empfiehlt 
Gustav Sehulz, Nicolaiſtr. 24. 


Soeben erhielt wiederum eine 
Sendung ſchönſter neuer 


Matjesheringe 


ſowie [8109] 


Malta Kartoffeln 


und empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebr. 21. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schell. 


Augekommene Fremde: s 
Neubürger, Moskau. 


Hötel Galisch Feiſtel, Fabrikant, Reichenbach. Ir. 
Tauenzienplaß. Croner, Kim. Berlin. Fr. Vogel, Lodz. 2 
Se. Durchlaucht Prinz Carl] Schon, Kfm., Werdau. Brumund, u. Familie, 
Hohenlohe ⸗Ingelfingen, Hötel z. weissen Adler. Holland. 


v. Lepet, Offizier, Bromberg. 
Volkholz. Bauunternehmer, 
Magdeburg. 
Wachsmann, Kfm., Berlin. 
Van der Mey, Kfm., Haarlem, 
Holland. 

Pfitzner, Kfm., Poſen. 


Majoratsherr, Droniowig. 
Frau Staatsminiſter Frieden 
thal, Excellenz, n. Diener- 
ſchaft, Gießmannsdorf. 
von Schmidt ⸗Hirſchfelde, 
Rigtsbeſ., Berlin. 


Ohlauerſtraße 10/11. 
Gräfin Schut⸗Röſa, n. Bed., 
Dresden. 
Frau v. Rabenau, Woitsdorf. 
Seemann, Kſm., Heinsberg. 
Baron v. Ende, Major a. D., 


Baron v. Gelan, Rigtsbeſ., Berlin. 


Dembica. Mauve, Bergrath, Kattowitz. Wolf, Kfm., Poſen. r 
Linde, Apotheker, n. Gem., Kaifer, Km., Zittau. Bürger, u. Gem., Obernigk. 
Wien.] Reich, Kfm., Krakau. Wuſtnei, Maſchinen⸗Inſpect., 
Gonſchus, Fabrikant, Wien.] Lucas, Kfm., Barmen. Hannover. 
Rosner, Fabrikbeſ., Lemberg.] Weiß, Kfm., Hannover. Guttmann, Kfm., Mainz. 
Niermann, Kfm., Berlin Loͤhmer, Kfm., Köln. Hanke, Fabrikbeſ., Dortmund. 
Eisner. Ingenieur, Hamm. | Breden, Kfm., Bielefeld. Martins, Kfm., Berlin. 
Hillemann, Kfm., Bremen. | Hönde, Kim., Kiel. Stern, Kfm., Charlottenburg. 
Kade, Kfm., Düffeldorf. Philipſon, Kfm., Grefeld. Schneider, Kfm., n. Gem., 
Heinemann's Hötel Marcus, Kfm., Berlin. Hirſchberg · 


Müller, Kfm., Leipzig. 
v. Borcke, Rgutsbeſ., nebſt 
Gem., Pommern. 


Magut, Kfm., Wien. 
Thrani, Kfm., Leipzig. 
Frl. von Ernſt, Berlin. 


zur „goldenen Gans.“ 
Reimann, Director, n. Gem., 
Kujau. 


übertragen werden können 
Zur Bequemlichkeit meiner vielen Kunden im Innern der Stadt führen nachſtehende Firmen meine 
Malzbrot⸗ und Malzzwiebackfabrikate: 
Robert Becker, reiburgenfre 16. 
A. Beinlieh, Paulſtraße 20. 
Dittmann, Gartenſtraße 7. 
J. Filke, Junkernſtraße 51. 

75 oltkeſtraße 15. N 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtraße 9. 
Fr. Geppert, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 13. 
Gust. Gude, Kloſterſtraße 90a. 

Faul Guder, Große Scheitnigerſtraße 6. 
Gläser, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße. 
Grund, Tauentzienſtraße 56a. 
MHöra, Löſchſtraße 11. - 
E. Huhndorf, Schmiedebrüde 21. 
Robert Hoyer, Breiteſtraße 40. 
Winkler & Jückel, Neumarkt 12. 
Carl Schneider, Neue Sandſtraße 5. 
Kalser, Ohlauufer, Ecke Leſſingſtraße. 
Alb. Männchen, Bohrauerſtraße 27. 
Mich dem ferneren Wohlwollen meiner verehrlichen Kunden beſtens empfehlend, zeichne 


Hochachtungs voll 
Anton Siewek, Berlinerſtraße Nr. 71. . 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 24. Mai 1886. 
rr 


P. Neugebauer, Ohlauerſtraße 46. 
Pfeiffer, Gräbſchenerſtraße 27. 
Jos. Priemer, Kloſterſtraße 19. 
Alb. Putzke, Neue Tauentzienſtraße. 
7 Kloſterſtraße 35. 
Otto Reichel, Graupenſtraße. 
Seidel, Friedrichſtraße. 
Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 
E. Scholz, Ohlauerſtraße 9. 
&. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 67. 
„ Königsplatz 5. 
Carl Sowa, Neue Schweidnigerftraße 5. 
C. Seidel, Nikolai⸗Stadtgraben 15. 
W. Th. Selling, Werderſtraße. 
Rob. Spiegel, Taſchenſtraße. 
Reinhold Saft, Meſſer⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke, 
Oderſtraße 13 und Riembergshof. 


Buchhandlung in Breslau. 
Brieg vorräthig in G. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Ein wahrer Schatz? 


jährlich Tauſende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
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von Madurowicz, Gutsbeſißer, 
Tarnopol. 
Schmitz, Kfm., Ouhrau. 


Schleſinger, Banquier, Ratibor 

Bruck, Mühlenbef., Leobſchüͤtz. 

Salomonſohn, Kfm., Ino ⸗ 
wrazlaw. 

Glaß, Kfm., Koſten. 

Badt, Kfm., Poſen. 


Kuhner, Kfm., Barmen. 
Ehrhardt, Kfm., Arnſtadt. 
Alegner’s Hötei, 
Königsftr. 
Freund, Apotheker, Antonien⸗ 
huͤtte. 


Hötelz. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Nalachoweki, Kfm., Ino -] Bloch, Kfm., Offenbach. Schneider, Paſtor, Glogau. 
wrazlaw.] Kroneberger, Kfm., Budapeſt. Frau Kim. Peſchke, nebſt 

Ir. Kfm. Perez, n. Fam., Wolff, Kfm., Köln. Tochter, Tarnowiß 
Kaliſch. Schönfeld, Kfm., Leipzig. Frau Baumeiſter Mattern, 


Fr. Kfm. Schleſinger, Ratibor. 
Wreſchner, Banquier, Ino 
wrazlaw. 
Schäffer, Kfm., Budapeſt. 
Kleefeld, Kfm., Fürth. 


Abraham, Kfm., Poſen. 
Mainzer, Kfm., Mannheim. 
A. Borinski, Kfm., Zabrze. 
Borinskt, Kfm., Zabrze. 
Stern, Kfm. Aachen. 


Glogau. 
Ludwig, Kfm., Rudolſtadt. 
Frommelt, Kfm., Berlin. 
Braunek, Jabrikt., Bialyſtock, 
Albrecht, Kfm., Berlin. 


Friedländer, Kfm., Poſen. Wolff, Kfm., Gofel. Steindorff, Kfm., Leipzig. 
Flechtner, Fabrikbeſitzer, Schäfer, Kfm. Myslowiz. Thebau, Kfm., Berlin. 
Langenbielau. | Kaſſel, Kfm., Neiſſe. Hoffmann, Kfm., Berlin. 


Felde, Fabrikant, Remſcheid. 

Jonas, Kfm., Berlin. 

Salinger, Gendarmerie · Oberſt 
Sosnowice. 


Schindler, Kfm., Berlin. 
Hötel du Mera, 
vis-A-vistem Centralbahnh. 
v. Bokelmann, Gnadenfrei. 

Wippermann, Kfm., Breckerfeld! Marinewäti, Lodz. 
Schmitz, Kfm., Frankfurt a. M. Peters, Director, Hamburg. 
Berliner, Kfm., Leobſchütz Dr. Oscarfferzoy. Budapeſt. 


Müller, Lehrer, Cottbus. 
Wolters, Kfm., Odenkirchen. 
Splittgerber, Kfm., Berlin. 
Mattheſius, Kfa., Leipzig. 
Clausnitzer, Kfm., Berlin. 
Becker, Kfm., Döbeln. 


BR 100 l r 60.40 Er Mai. „ heut. Cours. voriger Cours. heut. Cours, voriger Cours 
Amsterd. 2½ KB. h Henckel’sche — Oberschl. Lit. H. 4 102,20 bz 102,20 B 
do. do. 2½ M. 188,75 6 Part.-Obligat... 9 9950 8 | 99,59 6 7 N ie : ; 
London! L. Strl. 3 kS. 20.415 bzG Kramsta C. Ob. 5 103,75 E 103,75 B Ra HM a et Broslan, 24. Mai. Preise der Gerealion. 
do. do |3 3 M.“ 20,325 B Laurshütte-Obl.| 4½ 101,50 B 101.60 E do. 1880 .. 4 102,20 b 102.20 B Festsetzungen der 3 ar Deputatlon. 
Paris 100 Fres.3 k S. 80.80 B 8.0.-Eisenb.-Bd' 5 | 94.00 0 9400 ba do. N.-S. Zwgb. 3½ Ex 7 F 
do. b do. = CE Ansländisone Fonda. do. Neisss- Br.!4 2 = höchst. niedr. höchst, niedr. höchst niedr. 
Forsch. 1008. ü. 6 KS. 199,90 bz OestGold-Ronteld | 94,50 B 93,50 G Oels. Gnes.Prior| 4½ — — 3 „ A FA nA 
lan 100 Fl. 4 k. 161.15 bB do. Slb.-R. J. J. 4½ 69468,95 bz kl. 68,95 ba R.-Oder-Ufer . 4 02,1520 bz 102,25 B eizen, weisser 16 — 15 60 148) 14 80 14 30 15.9 
en 4 2 M. 160,00 K do rade 4% 6870 B 69,15 B do. do. 4 11040 etw.bz 0 104.00 G Ban 6 90 1440 1420 1850 18 40 
- N 0.Pap.-R.F./Al4Y,| 68,7 58,75 B Rosen at 
Inländisohs Fonde. do. 8 4 5 u 03 Ausländische Elsonbahn-Aotien und Prioritäten, 8 13 90 13 40 12 30 11 90 11 50 11 10 
heut. Cours. voriger Cours, do. do. 5 — — Carl-Ludw.-B. 4 6,47 Er 2 Hafer 13 90 13 70 13 30 13 — 12 70 12 50 
7 do. Loose 18605 [118,25 bz 118,00 6 Lombarden . 4 |1 — — Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
D. Reichs- Anl, 4 105 80 bz 105,75 B 5 , eln N 2 1 
res. cons. Anl. 4 |104,90480&85 ba 105.00 bz N ae 25 — — 5 Oest. Franz. Stb. 4 6 — 2 gr N Kan man. pro 2 Liter 0,08—0,09-—0,10 M. 
do. do. 3½ 102,50 B 102,50 bzB 3 ’ ’ Bank-Actien. jreslan, 24. Mai. [Amtlicher Producten-Börsen- 
40. Stasts-Anl. | — — Rrak.-Oberschl.j4 (10040 6 100,40 @ 000B. Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) fest, gek. — Ctr., 
5 do. Prior.-Obl.IA Fr 2 a |Brsl, Discontob. 5 5 90,00 B 90, : 88 P I gr.) Les, 11 
8t.-Schuldsch. . 30 100,50 0 100,50 @ er 9.2 fab. 4 5675 b 2 56.90 dag S. Brsl. Wechalerb. 5% 5. 102,0 B 102,00 bzB 7 70 l Be 10700 5 Br 
Erss.Pr.-Anl. 553½ | — En = a Pech 2185 2D. Reichsbank. 4½ 64 ie — 700 Gd., Juni-Juli 137, „ Juli-August 139, 5 
Si 1104,00 8 8 Guns. 1877 Anis 10275 . 319260 * Sigchles.Bankver.s | 5 1104,50 B 104 28 bed Beptember-October 141,00 bez. — 
arne 0 40. 1880 do. 4 89989 20 ba 3 , gek. — Oentman, 
do, Lit. A, ... 3a 100, 20415 bz | 2 2 — 4 1883 22 6 114,9 5 S S Oesterr. Credit. 4 90% Fe 2 9 r., Mai-Juni 132,00 Br., Juni-Juli 132, Sr: Oentner 
0. Rastede. 5 ½ 00 30615 bz 1000 fe 40. 1834 do: 15 |1004100,i0 bakl 1 Frande Valuten Ioco in Quinitkten 0.2000 Hiogr. = par Met 2460 Br. 
. . 2 > x ’ 7 g . uan N ogr. — 
do. ell. 4 0075 6 10080490 vas |Orient-Anl.E. 15 | — 5 Ober . Joh. Na pr 1130 e, at u 480 Br gr. —, En 
40. Lit. A. 100.80 bz 109,90 8 40. do. IB ‚15. ba Russ.Bankn. 1008R.|200,25 bz 200,30820 ba Spiritus (per 100 Liter & 10000) gesch 35 und. 
do. do. 101,30 B 101,00 G 2 de 0. 5 N 5 aa are — Liter, abgelaufene Kündigungscheine 2 August a 
do. Rustic. HI. 4 101,25 bz 101,40 B i ener . . e 4 e-Fap ? Mai-Juni 35,70 Gd., Juni-Juli 38,50 Gd. October 38 5 7,30 
do. . 4101,30 B 101,10 G Rumän. Oblig. 6 107,25 bad „reel. Strassbh. 4 5 134,00 @ 134,00 B Gd., August-Septor. 38,00 Gd., September he 38.70 0 d., 
do. do. 100,89 bz 100,90 G e e eee © [do.Act.-Brauer./4 | 3 = — October-November 38,60 Gd., Novbr.- De 38,70 Gd. 
e ee ee, ee e e eee, | = | e eee 
a == . = 2 rt 5 „ 0. do. Fr. * 2 
5. Mai: 
10,1510 bad 101,15 bzB Serb. Goldrentel5 80,80 B 80,80 B do. Baubank. 40 — — Kündlgungspreise für den 25. Mai: 
— - — = = — Rüböl 44.50 M. 
, e AG 18 | I = „ Roggen 137,00, Hafer den 24. Mai: 3570 Mark, 
8 ae a 5 Ausländische Eisonbahn-Stamm-Aotion und db Wagen Fan 505 18S ich 50 0 Spiritus-Kündigungspreis 
. . Zu 5 nb.-G. 5 vo, = 7 hörse, 
do. Posener 4 1 — 10320 B er- Wreck. 55 2 dc beB 6300 6 See 1 0 31,50 B 31,50 B Magdeburg, 24. Mai. Be Aal 22, Mai 
Schl. Pr.-Hilfsk. 2 u 3 a 7 | dmned. A.-G. 4 5 — a d — 21,50 2 5 
do. do. 4½ 102,70 B 1 bs Re 7 205 Pr: 50 B 0-8. Eisenb. Bd | 1 — — — 5 — Ser. 20,50— 20,25 20 3 25 
OCentrallandsch. 3½ 99.90 6 10000 8 Hainz-Ludergeb 3 , 705 96.75 B 96.00 B Oppeln. Cementſ4 49 — — 2 m 3 > % 9 18501800 185018000 
... 0 0 0 ˙*˙ AVA geh[ 3a % 9675 9 Grosch. Comentl4 11450 0 — rodnote Basis ART", Ban gr 
Infändischeu. ausländisoko Hypsibeken-Pfandbriefe, Marienb.-Mlxk. 4 schl. Feuervers. fr. 80 | 1530 @ 1530 6 Brod-Rafſinade fl. 2550 
Schl. Bod.-Ored. 5 Intändischs bahn-Prioritäts-Obligatlonen. 0. Leb. V., A. G tr. 4. 5 85 26720 J 
z. à 1004 102,40 6 1 ba Ereiburger “...|4 101,95 bz 70155890 — do. Immobilien 49%, 88,50 % 38850 ba Rafünade . 5 u 2550 2675078 
ane e 10400 ö GE 1 0220 be 102020 B Se 0. ene: | 841127,0 B 170 K Tendenz am 24. Mal: Rohzucker und Ralünirte 
aeg ! 10348 “ 19220 0 40 Aird : [10220 be 10208 Z fla. 0 8. f. % ( — M 
8 1 5 1 ' > do, do. St.-Pr. — — . 
do. 18765 102.40 „ Saldo, Gas-A.-@.7 | 4 E * 
5 5 do. 187915 10230 b 2 2 2 fl. (h. en. Fab.) | 4 | 93006 2300 8 
5 ee za, Sn To 70,00 @ 
do. do. Ber Vg, _ 5 EN al e 28 ver. Oelfabrik 4 1 — — 
0. do. . 4 — —— Os . 2 2 m * 2 % N 44 
do. 1 V. 315 9 — do 185 ans 102.20 en 8 Vorwtsh. (obg.) 4 0 
Nuss. Bd.-Orod.5 101,1 101,20 0 do. 1883. 90 8 3 S r zer: 
Bresl.Strssb.Obl]5 ee de. Lit, F.. 4 0230 be l. 1011022 II. Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zinsfuss 4 pÜt. 
Danrsmkh.-0bl.|5 10000 @ 10000 6 do. Lit. G. . . 4 102.20 ba 102,20 B 24 7 * 
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eltzerin Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


